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Sportvereins 4 : 2 über die Ri ^ inget - Hlf .

‘Tutnietzfibfäluß im Uerotal .

dreimal Sperling Ifiraljwin feiZweimal Deitmer

« Dao find unfete „ fllten fjetten !

Olympia - Garde der Vorkriegszeit
' immer noch in Form .

W Zwei Tage lang steht der Kampfplatz des § K . C har -
I o 11 e n 6 u i g , das Mommsen - Stadion , im Zeichen unserer

MsporrLeaeiiterten alten Herren . Zum 1 . Reichsofsenen
s Alters - Ausgleichs - Sportfest waren viele deutsche

-Ä Meister seit der Jahrhundertwende erschienen , und gar mancher
K Olympiakämpfer befand sich unter ihnen , so der Berliner Kurt

tz^ Doerry , der 1896 bei den 1 . Olympischen Spielen in Athen
W Deutschlands Farben vertrat . Vorgaben überbrückten die ver -

^ Ukchiedenen Altersunterschiede .
Schon am ersten Tage warteten unsere alten Kämpfer

fx mit prächtigen Leistungen auf . Trotz seiner 59 Jahre bewäk -
Wtigte Oberregierungsrat Runge ( DS .) im Hochspruna noch

1,45 Meter , der Olympiazweite von 1912 , Liesche ( SKK .) ,
1 schaffte sogar 1,55 Meter . Der SKKer Senftieben , der
» Schöpfer des Sportfestes , gewann die 100 Meter bei *8,58 Meter
1 Vorgabe in 10,9 . Schwab lieg sich das 3000 -Meter -Eehen der

[J Klasse über 40 Jahre nicht entgehen , er verwies den ersten
^ deutschen Waldlaufmeister Blankenburg ( BTSV . 50 ) auf den

zweiten Platz und war schneller als der Sieger der jüngeren
MKlasie . Altmeister Doerr -Frankfurt,/M . holte sich das Diskus -

Mwerfen . Überraschend schied Eintracht Frankfurts Meister -
•f staffel von 1921 schon im Vorlauf aus , es gewann der P o l i -

Wz,ei - SV . in 43,6 , in einer Zeit also , um die ihn manche
iFWae . : Pereinsstaffel beneiden kann .

den Umschwung bewirkt hat oder nicht , mag dahingestellt
bleiben : jedenfalls war das nun ein ganz anderer SVW . als

der aus dem ersten Akt . Wie nämlich jetzt die Schweinfurter

sachte darangehen wollten , die Früchte einzubringen , die sie
vorher gesät zu haben glaubten , da erlebten sie eine fliege

Mißernte : die Saat war nicht aufgegangen , die Wies¬

badener , die so sehr herumgehetzt worden waren , erwiesen sich

nicht als ausgepumpt ! Sie waren in so guter Kondition ,
daß sie das Tempo nicht nur mühelos mithielten , sondern es

nach und nach selbst forcierten . Der unerwartete Wider¬

stand brachte die Gäste in Unruhe und Unordnung . Nach

8 Minuten ruderte Schulmeyer wie ein Boot im hohen

Wellengang durch die gegnerische Deckung und schoß fast von

der Torauslinie her flach hinter Sieder in die lange Ecke .

Hombach U wiederholte die Aktion , gab aber sehr fein nach

innen , wo Kaufmann aus Kniehöhe wuchtig einköpfte . Das

Spiel der Einheimischen wurde von Minute zu Minute

ruhiger , selbstbewußter und zielsicherer . Die entlastete

Deckung riegelte die Schweinfurter Angriffe nunmehr glatt
ab Einen 3 . Treffer gab Müller nicht , aber dennoch hieg

es 3 : 1 , als Hombach II nach Solo - Aktion einen herrlichen

Linksschuß ins Netz feuerte . Auf der anderen Seite war Wolf

einmal schon geschlagen , doch Debus köpfte die Kugel noch

von der Linie heraus . Da machte Weilbächer Hand rm

Strafraum , der Elfer faß , mußte aber wiederholt werden ,
was der Nationalspieler Kitzinger prompt besorgte . Dieser

Kitzinger machte noch in der gleichen Minute aber auch was

ganz anderes : von Hombach bedrängt , drehte er sich plötzlich

dem eigenen Wächter zu ; Sieder , der glaubte , nunmehr eine

Rückgabe zu erhalten , verließ das Tor , um dem Ball ent¬

gegen zu gehen . Da schmetterte Kitzinger die Kugel mit

solcher Kraft und haargenauer Plazierung aus 20 Mir . Ent¬

fernung unter den Tordalken , daß man seine melgeruhmte

Schußkraft zu ahnen begann : ein Musterexemplar von einem

Selbsttor ! So kam es , daß Schweinfurt 2 :4 geschlagen ab¬

treten mußte .

Die in der Pause gelaufene 4 ><100 -m - Staffel ge¬

wann der SVW . vor Polizei und Turnerbund . Die 10x % =

Ruiiden - Stasfel entschied nach aufregendem , wechselvollem

Verlauf der Schlußmann der Polizei , indem er 30 Meter vor

dem Ziel den SVW .- Läufer überholte .

Im Hockeykampf mußte der Deutsche Hockey -

Klub Wiesbaden auf der neuen Anlage mit 0 :12 ( 0 :7 ) die

Überlegenheit des hervorragenden Tv . 1857 Sachsen - ,

Hausen anerkennen . r - *•

Wiesbadener spielten in dieser Zeit ausgesprochen schwach .
Im Sturm wurde nur Schulmeyer hier und da gefährlich ,
Linksaußen Kaufmann bekam keine Vorlage ( daran ist er

z . T . auch selbst schuld , weil er sich schlecht stellt ) , Ollesch hatte
Schwierigkeiten mit dem Ball , Hombach II verdarb viel weil
er zu wenig Übersicht hatte , und Weilbächer als das Mann¬

schaftspendel konnte den nötigen Zusammenhalt auch nicht
Herstellen . Brav zerstörten in der Zeit der großen Schwein¬
furter Überlegenheit die Außenläufer Lubjuhn und Wilhelm ;
dieser fabrizierte heute zum Erstaunen der Stammkundschaft
in einer Hälfte mehr Kopfbälle , als in seiner ganzen bis¬

herigen Laufbahn ! Die „ letzte Linie " Vogl/Siebentritt /
Debus arbeitete mit Hochdruck , im Anfang zwar nicht so ab¬

solut dicht , wie es zu wünschen gewesen märe , aber sich lang¬
sam zur guten Form findend . Siebentritt bekämpfte seinen

Hang zum Vorgehen mit Ball am Fuß tapfer , aber als er

nachher linker Läufer spielte , fühlte er sich offensichtlich
wohler ( uns schwebte da eine Läuferreihe mit Weilbächer
und Siebentritt als Außen vor . . .) . Wolf hielt schwere
Sachen . Einmal kam er bei einer Ecke von rechts nicht schnell
und wuchtig genug an den Ball , so daß Schweinfurts Halb¬
linker Spitzenpfeil ( Bayerns Schützenkönig ) einen Kopfball

anbringen konnte , der , von Rosenbauer noch einmal berührt ,
zum Erfolg führte . Schweinfurt lag 1 :0 vorne . Vielleicht
hat dieser etwas billige Treffer den Gästen die Niederlage
gebracht . Denn nun führten sie nur

'
noch „ Schaufußball

"

vor , ohne daran zu denken , daß Tore die Quintessenz sind .
Sie trieben den Ball in allen Variationen der hohen Schule
bis vor Wiesbadens Tor , setzten sich aber hier nicht mehr

genügend durch . Vielleicht glaubten sie , daß dieser dis jetzt
so mäßig spielende SVW ., den sie mächtig laufen ließen , in

der zweiten Halbzeit ausgepumpt die Flagge streichen müßte .
So sah es aus , aber die Wirklichkeit belehrte uns und die

Schweinfurter eines andern .

Die Wandlung .
Als die Mannschaften nach der Pause wieder erschienen ,

stellte man bei Wiesbaden eine grundlegende Änderung fest :

Weilbächer spielte Stopper , Siebentritt linker Läufer und

Wilhelm halblinks . Ob nun wirklich diese Neuformation

außerhalb des Eenire - Eourt — zu einer grausamen Nerven¬

belastung . Es war der Schluß - und zugleich Höhepunkt des

Turniers . Zunächst hatte die bester im Schlag befindliche

Frankfurter Kombination mit 6 :2 , 6 :4 die beiden ersten

Sätze an sich gerissen und schien einem sicheren Sieg zu -

steuern zu wollen — zumal man Deitmer die Strapazen der

vorangegangenen Spiele deutlich anmerkte — , als die Ber¬

liner im 3 . Satz plötzlich groß herauskamen . Über 6 :3 fiel

nach lang umstrittenem Spiele — wobei Dr . Henke nicht mit

Aufschlagsassen sparte , Henkel und Dohnal sich mehrfach am

Netz auszeichneten und Deitmer mit Treibbällen und Lobs

manches Spiel machte — dieser Satz mit 6 :4 an die Berliner ,
die nun , frischer werdend , auch mit 6 :3 ausglichen . Nun be¬

gann bei beginnender Dunkelheit ein erbittertes Ringen um

jeden Ball . Dohnal/Henke schlugen sich nochmals bis auf
2 :0 durch , verloren dann aber nach zweimaligem Ausgleich

zwei Auffchlagsspiele und traten mit 4 :6 den höchst ehren¬
vollen Rückzug an , als eine Glanzleistung von Henkel am

Netz der Partie den entscheidenden Stoß versetzte . Beider¬

seits allein schon eine physisch außerordentliche Leistung . Und

doch hatte man oft den Eindruck , vier allerdings ausgezeich¬
nete E i n z e l spieler vor sich zu sehen .

Zwei vollendete Meisterinnen .

Die Spiele der Frauen erhielten natürlich durch die

Anwesenheit der zur Weliklaste zählenden Frau Sper¬

ling - Krahwinkel und Gräfin de la Valdene

( d '
Alvarez ) ihre besondere Note . Die Favoritinnen mar¬

schierten denn auch unaufhaltsam auf das Finale zu , wobei

die Deutschdänin an Gräfin Monceau immerhin 5 Spiele

abgeben mußte , ehe sie 6 :2 , 6 :3 siegte , und Gräfin de la Val¬

dene hatte in der unteren Hälfte bei der österreichischen

Meisterin Frl . Kraus zunächst starken Widerstand zu
brechen , um mit 6 :3 , 6 :1 ins Echlußspiel durchzukommen .

Hier lautete das - Ergebnis 6 :2 , 6 :3 glatter für Frau Sper¬

ling , als der Kampf in Wirklichkeit war . Die Verliererin ,
die viel riskierte und ein formvollendetes Tennis spielt ,
erhielt den gleichen starken Beifall wie ihre Bezwingerin ,
die von der Grundlinie aus sehr sicher in die langen Ecken

plazierte und durch unerschütterliches Festhalten an dieser
Taktik ihre temperamentvollere Gegnerin ans Netz lockte , um

sie dann zu pastieren .
Im Doppel hatten Frau Sperling/de la Val¬

dene natürlich niemand zu fürchten und gaben der in der

unteren Hälfte erfolgreich gebliebenen österreichisch - deutschen
Kombination Kraus/Enger mit 6 :2 , 6 :2 das Nachsehen .

3m Mixed steht nochmals der Name Sperling -

Krahwinkel auf der Siegerliste . Mit Kuhlmann

mutzte allerdings alles aufgeboten werden , um der Wies¬

badener/Frankfurter Vertretung Frfr . v . Vincke/Dohnal
den ersten Satz mit 6 :4 abzunehmen und mit 6 : 1 das Spiel

zn beenden . Dieses Resultat bestätigt nur die gute Form
der Unterlegenen , die vorher das sehr starke Paar Hamel /
Benda mit 6 :2 , 3 :6 , 12 :10 abgeschlagen hatten . Frl . Enger /
Dr . Henke nötigten Frl . Sraus/Sr . Buß zum Rückzug ,
hatten aber im Finale mit 1 :6 , 1 :6 keine Gewinnchance .

Zweimal steht der Name Dettmer und dreimal der

Name Sperling - Krahwinkel auf der diesjährigen

Siegerliste des Wiesbadener Tennisturniers verzeichnet .

Die Schlußergebnisse ( Klaste A ) :

Männer - Einzel ( Meisterschaft von Wiesbaden ) ,
Vorschlußrunde : Malecek — Henkel 8 :6 , 6 :3 ; Deitmer —

Gulcz 6 :3 , 6 :1 ; Endspiel : Dettmer — Malecek 6 :0 , 6 .
' 1 ,

6 :1 .
Frauen - Einzel ( Meisterschaft von Wiesbaden ) ,

Vorschlußrunde : Frau Sperling - Krahwinkel — Gräfin Mon¬

ceau 6 :2 , 6 :3 ; Gräfin de la Valdene — Frl . Kraus 6 :3 , 6 : 1 ;
Endspiel : Frau Sperling - Krahwinkel — Gräfin
de la Valdene 6 :2 , 6 :3 .

Männer - Doppel , Vorschlußrunde : Dr . Henke /
Dohnal — Malecek/Benda 6 :2 , 6 :0 ; Henkel/Dettmer — Dr .

Feierliche Stunde .

Die Kampfbahn an der Frankfurter Straße hat wieder
K einmal einen großen Tag ! Das kann schon von draußen der
~

Spaziergänger feststellen an dem großen Autopark , an den
vor den Kassenhäuschen Schlangen stehenden Besuchern . An

U den beiden neuen llbungsseldern vorbei führt der Weg zur
U Tribüne , die behäbig und ihrer jungen Würde sich bewußt
I ihren weiten Rächest gegen Osten aufsperrt . Im warmen

^ Wind des beglückenden Spätsommertages knattern die

UFahnen der Ration und des DRL . 4000 erwartungsfrohe
MMenschen säumen das weite Rund . Schneidige Marschweisen
* lassen die Beine in Unruhe geraten . Vor dem entzückten

Auge des Beschauers , dehnt sich der breite Rücken unserer
Weltkurstadt , blauschwarz schimmern im dunstigen Horizont

I die Gipfel der Taunusberge : es wird uns in diesen fest -
U lichen Stunden wieder einmal klar , an einer wie ganz be -
U sonders schönen Stelle der schönen Welt wir leben dürfen .

? - Zahlreich sind die Ehrengäste anwesend : Oberbürger -
meister Dr . Mir , Bürgermeister Piekarski und der

W ganze Magistrat sowie zahlreiche Ratsherren . Vertreter der
U Partei und ihrer Gliederungen sowie die Offiziere des
W Heeres und der Luftwaffe beleben farbig das schöne Bild .

A Sie aktiven Teilnehmer

S an der heutigen Veranstaltung marschieren in die Kampf -
ein : die Hockeyspieler aus Sachsenhausen , der ein «

U heimische DHK ., Leichtathleten des Sportvereins , der

^ Molizei und vom Turnerbund , die Ligamannschaften aus
und Wiesbaden . Oberbürgermeister Dr . Mix

U hält in knappen Worten die Weiherede , die ein kurzer Abriß
fcöer Geschichte dieses Platzes und ein Gelöbnis für die Zu -

g fünft ist . Etwas wie Länderspielzauber liegt über der

Usonnendurchfluteten Arena , als die Weisen der Nation und
Uder Revolution erklingen . Die Feier ist zu Ende , Wies -
Ubaden hat endlich eine fertige , allen Anforde -

l
'

rungen gerecht werdende Sportstätte ( was ,
£ wie aus der Rede des Oberbürgermeisters hervorgino mit
U großzügiger Hilfe des Staates und des Kommerzien -
1 tats v . Opel möglich wurde !) , die hoffentlich durch die
^ Zuteilung großer repräsentativer Veranstaltungen durch
■ die zuständigen Stellen entsprechend gewürdigt wird .

j Sie Futzball - Ligamannschaften

springen ins Feld und formieren sich folgendermaßen :
- Schweinfurt : Sieder ; Baier , Gorsky ; Kupfer ,

Kitzinger , Vätz ; Kreile , Rosenbauer , Lotz , Spitzen¬
pfeil , Kitzinger . Es fehlen der Halblinke

'
Rühr und"

der Läufer Gorsky .
L Wiesbaden : Wolf ' Vogl , Debus ; Lubjuhn , Sieben -

■ tritt , Wilhelm ; Schulmeyer , Hombach II , Ollesch ,
Weilbächer , Kaufmann . Es fehlen der Mittelstürmer
Fuchs und der in Gent verletzte Rühl .

- Schiedsrichter ist Müller - Griesheim , der — auch bei
s Schiedsrichtern soll so was vorkommen ! — in der zweiten

Hälfte manchmal ins Schwimmen geriet , im großen und
ganzen jedoch seinen guten Ruf rechtfertigte .

Zuerst Schweinfurt ganz allein .

Ul Die Gäste aus der mainfränkischen Kugellagerstadt be -
Wherrschten im ersten Akt eindeutig das Spielgeschehen . Es
- war eine Freude zu sehen , wie hier die Arbeit mit dem Ball

Arbeit mehr ist , sondern tändelndes Vergnügen . Die
"

Körperbeherrschung der einzelnen zeugt vom Können des
? . Schweinfurter Trainers Sauerwein . Das Mannschaftsspiel
I läuft herrlich , die Spieler haben Witz und Ideen , sind haar -
- genau aufeinander abgestimmt . Die Nationalen Kupfer
| ( Kinder , Kinder , er heißt zwar nur Kupfer , aber er ist Gold
k wert !) und Kitzinger ( auch ein Superlative provozierenden
k Könner !) ragen um ein Stück über den Rest ihrer Kame¬

raden hinaus , aber auch die andern neun sind nicht von

@ Pappe , wahrhaftig nicht . Aber in einer Sparte zeigte die

F Elf gar eine Vollkommenheit , die bei keiner einzigen anderen
; deutschen Vereinsmannschaft anzutreffen sein dürfte : im

Kopfballspiel sind die Schweinfurter unserer Ansicht nach

I
* deutscher Meister . Es gab nicht ein einziges Kopfballduell ,

l das zugunsten der Hiesigen ausgegangen wäre , die Gäste er -
i sprangen , meisterhaft in der Hüfte ausgebildet , die schwersten

E - Bälle und schafften sie nicht nur weg , sondern lenkten sie mit
s eleganter Drehung zum günstig stehenden Kameraden . Es
7 war eine Freude auch für den Nichtfachmann , dieser Kopf -

X ballarbeit zuzusehen .
So beschaffen war die Elf , die den guten , alten SVW .

- in der ersten Halbzeit so ziemlich an die Wand spielte . Die

llm die Meisterschaft von Wiesbaden .

Mag fein , daß das viertägige mit Unterstützung der Kur -

und Bäderverwaltung veranstaltete Turnier des WTHK .
im Nerotal — wenigstens bei den Männern — durch unver¬

hoffte Zurückziehung ursprünglich gegebener fester Zusagen
nicht die Besetzung vergangener Jahre aufzuweisen hatte ,
mag der Besuch im ganzen darunter gelitten haben — wenn
die Endspielgegner um die Meisterschaft von Wiesbaden an «

treten , dann herrscht immer Stimmung um die weißen
Linien . Wie wenig sich die Finalisten schenkten , empfand
auch der Tennisver

'
wöhnte bei dem grimmigen bis weit in

die Dämmerung hinein gespielten Doppel . Und wer wollte

behaupten , der deutsche Nachwuchs , aus den es in erster Linie
in Wiesbaden ankam , hätte den Erwartungen etwa nicht ent¬

sprochen ? Da war der „ Favoritenschreck
"

Gulcz , ein sehr
veranlagter und bereits eminent schlagsicherer , wenn auch

taktisch noch unfertiger Wuppertaler Junge , der hinter¬
einander Dr . Buß - Mannheim und den bekannten Tschechoslo¬
waken Benda aus der Partie nahm und auch gegen
Dettmer bereits mit 3 :0 erfolgreich angelaufen war , bis

dieser in Erkenntnis der drohenden Gefahr den gefährlichen
Nebenbuhler durch überlegene , variationsreiche Manöver
und listenreiche Netzangriffe doch noch mit 6 :3 , 6 : 1 abfing .
Und wie sich der Heine Berliner Rotweiße als der kluge
Taktiker gegen den Wuppertaler erwiesen hatte , so geigte er

sich dem , über den hart gewordenen und mit gutem Plazie -

rungsvermögen ausgestatteten F . Henkel in die Schlußrunde
vorgedrungenen Malecek als ein jede Situation und

jedes Tempo beherrschender Techniker . Der Tscheche gab den

1 . Satz , zu Null " ab und machte dann lediglich noch je ein

Spiel , um im übrigen sang - und klanglos unterzugehen ,
wobei er seine Rückhand serienweise verschoß . Dettmers

Endsieg war leichter errungen als fein Vorrundensieg über

Gulcz .

Berliner Fiinfsatzfieg im Soppel .

Die Endspielpaarung Dr . Henke - Dohna ! kontra

Dettrner/Henkel wurde für alle Beteiligten — auch

„ Tüll "
gegen „ Heiner

"
.

1 . FK . Nürnberg besiegt den Hamburger SB . 5 :0 ( 2 :0 ) .

Mit großer Freude hatten sich die alten Kämpen des Ham¬

burger SV . und des 1 . FK . Nürnberg aus den Spielen um

die
'

Deutsche Meisterschaft von 1922 zur Verfügung gestellt ,
als der Ruf an sie gelangte , anläßlich des 50jährigen Be¬

stehens des Hamburger SV . noch einmal gegeneinander anzu -

treten . Die große Hamburger Sportgemeinde hatte die großen

Kämpfe des Hamburger SV . nicht vergesien . Das bewies die

große Zuschauerzahl . Über 10 000 hatten sich am Rothenbaum

eingefunden -, um die Helden so vieler Fußballschlachten noch
einmal ■auf dem grünen Rasen zu sehen .

Mit Beifall wurden - die beiden Mannschaften bei ihrem
Erscheinen begrüßt , die Aufstellungen lauteten wie folgt :

Hamburger SV . : Martens ; Beier - Carlson ; Lang - Mahl -

mann -Krohn ; Kolzen - Ziegenspeck-Harder -Schneider - Rave . —

1 . FK . Nürnberg : Stuhlfauth ; Kugler - Winter ; Schmidt -

Kalb - Riegel ; Strobel - Reimann - Hochgesang - Wieder - Weiß .
Schiedsrichter Dr . Bäumens .

Obwohl 15 Jahre vergangen sind , haben sich doch die ver¬

schiedenen Spielweisen der Gegner erhalten . Der „ Klub "
zeigte

wieder ein Kombinationsspiel wie in alten Tagen , während
der Hamburger SV . durch steile Vorstöße Unruhe im Straf¬
raum des Gegners hervorrief . Die Ausflüge und Luftkämpfe
Heiner Stuhlfauths mit Tüll Harder lösten großen Beifall
aus .
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VJetffämpfee in
'

Staun
,

<8rau und freidgrau

Abschlag , Eiebel war L . ___ ~ wtu *ul
Läuferreihe gab Pischzeks Routine starken Rückhalt

Das Pflichtspiel FK . Naurod — SV . Niedern¬
hausen , welches aus der vergangenen Meisterschaftssaison
noch fällig war , wurde beim Stande von 1 :0 für Niedern¬
hausen auf einen Zusammenprall eines Nauroder Stürmers
mit dem Niedernhausener Torwart , der verletzt aus dem
Spielfeld getragen wurde , bereits 25 Minuten nach Anstoß
durch die Gäste abgebrochen . Kein guter Auftakt !

Der Reichsarbeitsdienst bei den Nibelungen¬
kampsspielen in Worms .

Gau 25 gewann Wanderpreis des Reichvftatthalters .

Ttiumpf öee deutfäen Vo - kee .

Italiens Staffel in Triest 10 :6 geschlagen .

Sette 10 . Nr . 201 .

unb Polizei werden sich hier im Kampfe gegenüberstehen .
Unsere SA .- Mannschaften , die stch bei den Reichswettkämpfen
vom 13 .— 15 . August 1937 in Berlin für die NS .- Kampfspiele
qualifizieren konnten , werden gerade gegenüber den kasernier¬
ten Mannschaften , die sich zum Teil schon seit Wochen in
Ubungslagern befinden , einen schweren Stand haben . Aber sie
nehmen auch nach Nürnberg den unerschütterlichen Sieges -
willen und Kampfgeist mit , der sie in Berlin beseelte .

Die Gruppe Kurpfalz ist stolz darauf , daß sie als Ver¬
treter der gesamten SA . auch Männer aus ihrem Gruppen -
bereich stellen darf . So hat sie für den 1500 - Meter -
Patrouillenlauf nachstehende Mannschaft gemeldet :

1 . Obertruppf . Krieg , Standarte 18 ; 2 . SA .- Mann
Schlemmei , Sturm 3/4 ; 3 . Oberscharf . Bohrmann , Sturm 24/4 ;
4 . Sturmmann Adresohn , Sturm 32/12 ; 5 . SA .- Mann Adam ,
Standarte 18 ; 6 . SA .-Mann Reinhard , Sturm 12/110 , 7 . SA .-
Mann Elisser . Sturm 2/110 ; .8 . Rottens . Riemensperger ,
Sturm 1/110 ; 9 . Sturmmann Rotz , Sturm 25/115 ; 10 . Sturm¬
mann Baum , Sturm 3/115 ; 11 . SA .-Mann Hirsch , Sturm
24/1 ’15 ; 12 . Rottens . Zimmer , Sturm Na . /115 ; 13 . Rottens .

.Schneider , Sturm 1/117 ; 14 . Rottens . Weisel Sturm 2/224 ;
15 . Rottens . Lenz , Sturm 11/250 .

Für die leichtathletischen Wettkämpfe und die
Boxkämpfe wurden vom Hauptamt Kampfspicle nachstehende
« A .- Männer befohlen :

100 - Meter -Lauf : SA .- Mann Hornberger , Sturmbann
11 ' 5 ; 400 - Meter -Lauf : Scharf . Wolf , Sturm 12/115 ; Boxen :
« A .- Mann Petry , Sturm 14/166 ; Gewichtheben ( Federge¬
wicht ) : Scharf . Sprengert . Sturm 11/166 .

Leider war es nicht möglich , die ausgezeichneten Wehr -
Wettkampfmannschaften der Gruppe , die in Beilin den 2 . und
3 . Platz belegten , in Nürnberg cinzusetzen , da die SA . wie
lebe andere der beteiligten Formationen in allen Disziplinen
lediglich eine Mannschaft stellt .

Bom 21 . bis 29 . August 1937 fanden in Worms die
Nibelungen -Kampfspiele statt , an denen stch der A r b e i t s -
gau 25 weitgehendste beteiligte . Bei dem am 21 . und 22 .
stattgefundenen Fünfkampf beteiligte sich unser Gau mit
7 Mannschaften . Besonders spannend und hart wurde der
Kampf dadurch , datz die Wehrmacht zum ersten Male sich
mit 5 Mannschaften dem RAD . entgegenstellte . Nach schwerem
Kampf mit der Mannschaft der 10 . Kompanie des Infanterie -
Regiments 115 , ging die aus dem Gaubereich zusammenge¬
stellte Eaumannschaft mit 1103 Punkten als 1 . Sieger aus
dem Fünfkampf hervor und erhielt dadurch den Wander¬
preis des Reichsstatthalters und Gauleiters Jakob
Sprenger . Von den übrigen Reichsarbeitsdienstmannschaf -
ten wurde der 3 . . 5 . , 6 . , 7 . . 9 . und 11 . Platz belegt . Besonders
lobend hervorzuheben ist das geschloffene , flotte Auftreten der
Mannschaften während des ganzen Kampfes . Bei einer
W eh r s po r tsta ffe I über 2000 Meter Hindernisbahn er¬
rang die Mannschaft der Reichsarbeitsdienstgruppe 251 mit
5 :52 den l .Jßreis .

Am Mittwoch , den 25 . 8 . 37 fand ein Handballspiel Ar¬
beitsdienst — Wehrmacht statt . Die körperliche Überlegenheit
der Wehrmachtsmannschaft wurde durch das äutzerst flinke und
technisch gute Spiel ausgeglichen . Das Ergebnis 8 :8 entsprach
ganz dem . Verlaus des Spieles und dem gleichen Können der

Die deutsche Fußball -Nationalmannschaft traf am letzten
' 1uguIt - Sonntag in der mit 16 000 Zuschauern ausverkauften
Horst - Wesiel - Kampfbahn in Königsberg im Ausfchei -
dungs,prel zur Weltmeisterschaft mit Estland zusammen . Es
war dre zweite Begegnung gegen die Esten , und es wurde
gleichzeitig der zweite klare deutsche Sieg . Mit 4 : 1 ( 0 1 )
mutzten sich die überraschend gut spielenden
Estländer geschlagen bekennen , während Deutschland sich
2 ?*5 ? , . , .. *elen Erfolg die Teilnahmeberechtigung an den
Schlußkampfen zur dritten Fußball - Weltmeisterschaft sicherte ,die vom 4 . bis 19 . Juni 1938 auf französischem Boden zum
Austrag kommt .

Sieg erst nach Halbzeit .

Die deutsche Elf hinterlietz auch in Königsberg einen
guten Eindruck und zeigte vor allem nach dem Wechsel ein
ausgezeichnetes Spiel , nachdem es in der ersten Halbzeit
nicht so recht klappen wollte . Das Verständnis zwischen dem
Abwehrblock und dem Angriff lietz zunächst sehr zu wünschen
übrig . Schuld daran mögen in erster Linie die Auhenläufer
Schädler und Rose gewesen sein , die mit Lampenfieber ge¬
plagt waren . Der ruhende Pol in der Erscheinungen Flucht
war der Düffeldorfer Verteidiger Paul Janes .

Ein ganz anderes Bild brachte die zweite Hälfte , als
Lehner in der 53 . und Gauchel in der 55 . Mimfte aus
dem 0 :1 - Rückstand einen 2 :1 -Vorsprung schafften . Nun lief
das deutsche Spiel ausgezeichnet . Lehner verwandelte
einen Eckball direkt zum 3 :1 und 3 Minuten vor Schluß ver¬
wandelte Gauchel eine Lehner - Ecke zum vierten und letzten
Tor .

Serien - Niederlagen der Gaumeister
im Tschammer - Pokal .

12 000 sahen Schalke 04 gegen Kickers Frankenthal 3 : 1 ( 0 : 0 !)
liegen .

er st e H a u p t r u n d e um den Tschammer - Pokal
ließ an Überraschungen nichts zu wünschen übrig . Eine
ganze Reihe von Favoriten blieb auf der Strecke . Nicht
weniger als sieben Eaumeister , die am Sonntag erst¬
malig in den Wettbewerb eingriffen , sind ausgeschie -
den , und zwar der Schlesienmeister Veuthen 0 9 , der
Niedersachsenmeister Werder Bremen , der Nordmark -
meister Hamburger SV ., der Mittemeister Dessau 05 ,der Mittelrheinmeister VfR . Köln , der Hessenmeister SpV .
Kassel und der Bayernmeister , der 1 . FK . Nürnberg
Das Ausscheiden des „ Klub " mit 4 :1 in Ulm kommt noch
nicht einmal ganz so überraschend , da er schon in den vier
Freundschaftsspielen der neuen Saison ebenso viel Nieder¬
lagen einstecken mutzte .

Der Gau Süd west schnitt schlecht ab , er hat
letzt nur noch seinen Meister Wormatia W o r m s,

'
der am

kommenden Sonntag mit dem Freiburger FK . zusammen -
trrfftz im Pokal - Wettbewerb .

Der den t sch e Meister Schalke 04 hatte mit seinem
Erscheinen in Frankenthal großes Interesse ausgelöst . Im
erweiterten Frankenthaler Stadion hatten sich über 12 000
Ziftchauer eingefunden . Die Knappen spielten ohne Szepan
und hatten noch das Pech , daß bald nach Beginn der Ver¬
teidiger Schweitzfurth verletzt wurde und Kuzorra in die
Verteidigung zurückmußte . Dadurch verlor der Sturm an
Durchschlagskraft . Immerhin beherrschten die Westfalen
aber die Situation , gingen allerdings vor der Pause leer
aus . Kickers Frankenthal lieferten ein großes Spiel und
hielten eine Stunde das torlose Unentschieden . Ihre her¬
vorstechendsten Leute waren Ittel im Tor , Gußner und der
junge Rechtsaußen Reinhardt . Bei Schalke lieferte Kuzorra
em überragendes Spiel .

- . VfR . Mannheim - Kickers Offenbach
4 :1 , VfB . Muhlburg — FSV . Frankfurt 2 :1 , FV . Zuffen -

* Ufa * — „ Sota “ 5 :3 .
Zum ersten Male standen sich gestern vormittag aus dem

Sportplatz an der Lessingstraße die Firmenmannschasten
„ Ufa - - Elf und „ Hota gegenüber . 2n einem abwechslungs¬
reichen , spannend verlaufenen Treffen sicherte stch die , Ufa

“ =
Elf bei einer Halbzeitführung von 4 : 1 Toren einen auf
Grund des befferen Zusammenspiels verdienten 5 :3 - Sieg .

fjandballgäfte in W . - VreKerch .

Freundschaftsspiele :
Dv . 1846 Biebrich — Tgd . Rüdesheim 12 :8 .
SB . 1919 Biebrich — Inta Kastel 14 : 6 .

, .
Die Rüdesheimer , die voriges Jahr im Nachbar -

*? c3ut iur Kreisklasse absteigen mußten und denen man in »
Tojgebenen nicht mehr viel zutraute , überraschten in
Biebrich auss angenehmste . Fachkenner glauben , daß ste in
einem Qualifikationsgefecht , das unter Umständen zur Er¬
mittlung bes achten Vereins für die Bezirksklaffe gegen
„ Eintracht notwendig wird , glatt die Oberhand behalten
werden In der ersten Halbzeit , die nur mit 7 :6 für Bieb -
rich endete , hatten die Einheimischen alle Hände voll zu tun ,
um gegen die eifrigen Rheingauer zu bestehen . Der flinke
Sturm der Gäste brachte die Deckung der 46er aus einer

' r / r 7 v

sausen - SpVgg . Fürth 0 :3 , ASV . Nürnberg - VfB I
Bajuwaren München — Karlsruher FV w

'
A

VfB . Friedberg .
— SV . Waldhof 0 :2 , Deutscher SV

^
Hanau 1

~ Tod . Eimsbüttel 0 :2 , SpVgg . Köln - Sülz 07 — Eintracht l
Frankfurt 2 :0 , Tura Bonn — SpV Kassel 4 ' 2 1

Eauspiel ( Nachwuchs ) in Darmstadt ; Südwest - J
Württemberg 1 :2 ( 0 :1 ) .

'

Nationalelf für frußbalbTBeltmeifterfdjaft qualifiziert ,

Estland führte 1 : 0 und verlor 1 : 4 .
r

ganz dem Verlauf
Mannschaften . Es war ein schöner Kampfs, den stch hier zwei
an Spielstärke gleiche Mannschaften lieferten .

Am Sonntag wurden zum Abschluß der Kampfspiele Vor¬
führungen der einzelnen Turner und Sportler geboten . Unter
anderem zeigte der Reichsarbeitsdienst Porführunaen mit dem
Baumstamm und Reifengymnastik , die allgemein Anerkennung
fanden .

Saison - und Wettbegin « in England .

m7 . Am letzten August - Samstag nahmen in England die 1
Meisterschaftsspiele ihren Anfang . Der Titelvetteidiqer

'

Manchester City , hatte einen schlechten Start und wurde auf
dem Platze der Wolverhampton Wanderers mit 3 :1 ge¬
schlagen , dagegen konnte sich Arsenal gegen Eoertou mit
4 : 1 erfolgreich durchsetzen . Von den übrigen Ergebnissen t
ift nodj der hohe 6 :1- Sieg von Chelsea über Liverpool zu er¬
wähnen . — In der zweiten Liga gab es durchweg erwartete /
und knappe Ergebnisse . Aston Villa eroberte sich mit
2 :0 gegen Westham United die ersten Punkte .

Wiesbadener Freundschaftsspiele .

FB . 02 Biebrich — Alemannia Worms 1 :1 ( 1 : 1 ) :
FB . 02 Biebrich — SpVgg . Nassau 2 :0 ( 1 :0 ) ;
SK . Waldstraße — SB . Kostheim 4 :4 ( 1 :0 ) .

Das reichhaltige Programm unserer National - Voxstaffel
wurde am Samstag mit einem eindrucksvollen Sieg über Ita¬
liens Vertreter eingeleitet . Mit 10 :6 Punkten gewannen un¬
sere Amateure den Länderkampf . Der Sieg hätte sogar noch
deutlicher ausfallen können , wenn Murach

'
im Weltergewicht

durch ein Fehlurteil nicht um den verdienten Erfolg gebracht
worden wäre . Über 10 000 Zuschauer füllten den Burghof des
Kastells von San Eiusto in Triest , der immer wieder von
den echt südländischen Beifallskundgebungen widerhallte .

Ergebnisse : Fliegen : Zueca ( Italien ) bes . Kaiser
( Deutschland ) n . P . ; Bantam : Sergo (I .) bes . Wilke ( D .)
n . P . ; Feder : Miner ( D .) bes . Cortonesi ( 2 .) n . P . ; Leicht :
Nürnberg ( D .) bes . Rea ( I .) n . P . ; Welter : Pittori ( 2 . )
bes . Murach ( D .) n . P . ; Mittel : Baumgarten ( D .) bes . Bona -
dio ( I . ) n . P . ; Halbschwer : Pietsch ( D .) bes . Scherl ( 2 . )
n . P . ; Schwer : Runge ( D .) bes . Lazzari (2 .) n . P .

SA . - Sportabzeichen in Gold und Silber
werden um getauscht .

Mit Wirkung vom 1. Oktober 1937 hat der Stabschef
der SA . das Tragen der SA .- Sportabze '.chen in Gold und
Silber verboten . Die spätere Wiederoerleihung der SA .-
Sportabzeichen in Gold und Silber ist von dem Bestehen ver -
Ichiedener Wiederholungsübungen abhängig . Die SA .-Sport -
abzeichen werden bis zum 1. Oktober bei allen Dienststellen
der SA . kostenlos umgetauscht . Das Abzeichen in Gold oder
silber kann im Besitz des betreffenden Volksgenoffen bleiben ,
darf aber nach dem 1. Oktober nicht mehr getragen werden .

diesem Falle ist für die Ausgabe des SA .-Spottabzeichens
in Bronze ein Verwaltungsbeitrag von 1 .50 Mk . zu entrichten .

Buß/Walch 6 :1 , 6 :2 ; Endspiel : Henkel/Dettmer —
Dr . Henke/Dohnal 2 :6 , 4 :6 , 6 :4 , 6 :3 , 6 :4 .

Gemischtes Doppel , Vorschlußrunde : Frau Sper¬
ling / Kuhlmann — Frsr . v . Vincke/Dohnal 6 :4 , 6 : 1 ; Frl .
Enger/Dr . Henke — Frl . Kraus/Dr . Butz 6 :4 , 6 :2 ; Endspiel :
duru Sperling/Kuhlmann - Frl . Enger/Dr . Henke
b : i , 6 : 1 .

v Vorschlußrunde : Frau Sperling /
de la Valdene — Heidtmann/Hamel 6 :1, 6 :3 ; Kraus/Enger
— de Bary/Monceau 6 :2 , 7 :9 , 6 :4 ; Endspiel : Sperling /
de la Valdene — Kraus/Enger 6 :2 , 6 :2 .

I » der L - Klasse

hat Theis für den Biebricher Tennissport eine Lanze ge¬
brochen . Er gewann das Schlutztreffen gegen Dr . Müller -
Wankel - Ffm . in zwei Sätzen mit 6 :4 , 6 :3 . Dafür gab es
im Frauen - Einzel ein Frankfurter Schlußspiel zwischen Frl .
Go b eIs und Frl . Ehrhardt , das erstere nach drei Sätzen
mit 6 :2 , 4 :6 , 6 :2 an sich brachte . Das Männer - Doppel war
den bewährten Wiesbadenern v . Knoop/Dr . Sünder
nicht zu nehmen , die Frankfurter Miiller/Feßner hatten mit
1 :6 , 3 :6 das Nachsehen . 2m Mixed endlich , das noch wäh¬
rend der Preisverteilung im Gange war , siegten die An¬
gehörigen der Wiesbadener Familie E ü n t h e r/G ü n t h e r
mit 6 :3 , 6 :1 über Simon/Vald .

Ausklang .

Harmonisch wie der gesamte Turnierverlauf , gestaltete
sich auch der Ausklana . Am Sonntag hatte der Oberbürger¬
meister der Veranstaltung einen Besuch abgestattet und da¬
bei den denkbar besten Eindruck von der hervorragenden
Verfassung der Rerotaler Sportanlagen gewonnen , und zur
Freude des WTHK . waren außer zahlreichen Vertretern der
Partei und Wehrmacht auch Altmeister Froitzheim an seiner
früheren Tennisdomäne erschienen . Der Klubpräsident ,
Freiherr von Ende , nahm traditionsgemäß am Klubhaus
die Preisverteilung vor , wobei er in einer kurzen Ansprache
des Protektors des nunmehr der Vergangenheit angehören -
be _n Turniers gedachte , des Reichssportführers v . Tschammer -
Often , den , wie er in einem Grutztelegramm mitteilte , un¬
aufschiebbare Vorarbeiten für den Reichsparteitag am
Kommen verhinderten , und anschließend für die Unter¬
stützung seitens der Kurverwaltung , Hoteliers und zahl¬
reicher Freunde , nicht zuletzt aber auch der wieder vorbild¬
lichen Turnierleitung O . Kreuzer und sämtlichen Mit¬
arbeitern im Namen des WTHK . herzlichsten Dank aussprach .
Nach einem Grußwort an die in - und ausländischen Spie¬
lerinnen und Spieler , die gelegentlich eines gesellschaftlichen
Beisammenseins im Kurhaus -Pavillon und im Hotel „ Vier
Jahreszeiten " bei Frohsinn und Tanz als Gäste des WTHK .
schöne Stunden verlebten , gab der Redner der Hoffnung
Ausdruck auf ein Wiedersehen beim Wiesbadener Frühiahrs -
turnier 1938 . ß .

Die SA . - Gruppe Kurpfalz in Nürnberg .

Die Männer für den 1500 -Meter -Pattouillenlauf und die
Leichtathletik .

Wieder einmal steht ein Reichsparteilag vor der Tür .
Schon vor Wochen haben , nur durch die Reichswettkämpfe in
Berlin unterbrochen , bei der SA . die Vorbereitungen für
diesen Appell der nationalsozialistischen Bewegung vor dem
Führer begonnen . 3400 SA . - Männer der Gruppe
Kurpfalz , in acht Marschblocks eingeteilt , dürfen in diesem
Jahr an dem großen Erleben teilhaben .

-3um ersten Male werden in diesem Jahr in Nürnberg die
Jio .=5tampnpiele stattfinden , deren Vorbereitung und Durch -

SA . übertragen wurde . Alle Gliederungen der
NSDAP ., und die tafernterten Truppen . Wehrmacht , RAD .

Auf dem Dyckerhoffplatz gastierte am Samstag¬
abend die traditionsreiche Alemannia Worms und
lieferte der Biebricher Elf einen schönen , temperamentvollen
Kampf . Spannung des Treffens und beiderseitiger Einsatz
waren so groß , als ob es schon um die begehrten Punkte ginge ,
ehrgeizig letzten die Mannschaften ihr ganzes Können ein .
Die Wormser Schwarzweißen verfügen über tüchttge Nach¬
wuchsspieler , prächtig hielt der junge , erst siebzehnjährige
Torhüter , als Turm in der Verteidigung stand noch der alte
Wandersleben . Biebrich hatte diesmal Bester als Mittel¬
läufer eingesetzt , der eine sehr ansprechende Leistung bot .
Bei ihren ersten , kräftigen Angriffen erzielten die Blauen
bald eine glückliche Führung . Der sich sauber durchspielende
Kraus schoß aufs Tor , der Ball prallte an einem Verteidiger
ab und rollte , für den Schlußmann unhaltbar ins entgegen - =
gesetzte Toreck . Der Ausgleich fiel Mitte der Halbzeit im An¬
schluß an eine Ecke ; der rechte Wormser Läufer schoß aus dem
Hinterhalt ein , während Fey die Aussicht versperrt war . Nach
dem Wechsel kam Biebrich auf , aber die schwarz -weiße Ab -
wehr stand eisern ; einmal wurde doppelter Nachschuß ge¬
wehrt . Ans schrägem Winkel schießt Kraus endlich unter die
Latte ; doch Schiedsrichter Veck -Naffan erkennt den Treffer
nicht an . offenbar hat das Leder die Torlinie nicht ganz über¬
schritten . Das Unentschieden wird auch im wesentlichen dem
ausgeglichenen Verlauf des rassigen Kampfes gerecht .

Weit weniger in Schwung kamen die Blauen am Sonn »
tagmittag im Spiel gegen die SpVgg . Nassau . Es fehlte
trotz großenteils lichter Feldüberlegenheit der rechte Zusam¬
menhang , die mattbleibenden Angriffszüge liefen sich an der
aufmerkiamen Deckung meist vorzeitig fest . Vetter und vor
allem Kraus wurden scharf bewacht . Daher bedeutet das
Treffen trotz des 2 :0 eigentlich einen Achtungserfolg für den
Gast . Die Torausbeute erscheint noch magerer , wenn man be¬
denkt . daß der einzige Treffer vor Halbzeit nur durch Hand -
elsmeter fiel , den Detter gewohnt sicher verwandelte . Und
eine Energieleistung Vetters leitete später auch das zweite
Tor em ; er setzte einem aussichtslosen Ball fast bis zur Außen -
ttnie nach und flankte so exakt dem Rechtsaußen Heß vor die
Fuße , daß dieser leicht einlenken konnte . Damit war auch für
Diesmal das Pulver der Gastgeber verschaffen , während SpVgg .
Nassau bei etwas besseren Stürmerleistungen wenigstens das
Ehrentor hätte erzielen müssen . Einigermaßen gefallen konnte
nur der linke Angriffsflügel . dagegen war die von Rischer ge -
suhrte Läuferreihe sehr gut , ebenso die Hintermannschaft ein¬
schließlich des Ersatzhüters , der bereits im Spiel der Reserven

'

Mltgewirkt hatte ( diese trennten sich mit 2 :2 ) . Bei Biebrich
verlachte sich Verteidiger Weber als Mittelläufer .
~ . , ^ K . W a löst ratze hatte sich den Bezirksklassenvertreter i
Kostheim verpflichtet , der , mit vier Ersatzleuten antretend ,
eigentlich erst in zweiter Hälfte sein gewohntes Kombinations - 4
jjtel zeigte . 3m ganzen blieb er schwächer als erwartet die 4
Wiesbadener spielten mindestens ebenbürtig selbst ein knapper .
Steg der Schwarzweitzen wäre durchaus nicht unverdient qe -
wesen . Auf schone Vorbereitung Funks erzielten sie durch -
Giebel die Führung , die sie bei wechselndem Spiel bis zur
Pause behaupteten . Erst nach Halbzeit glichen die Kostheimer
aus Linksflanke durch ihren Halbrechten aus , und wieder
stellte Giebel , allerdings mit Beihilfe eines Gä steverteidigers
den früheren Vorsprung her . Eine Vorlage des Verteidiger .
pielenden Schreier an den Halblinken ergab das 2 ' 2 Ein

Zuipiel Funks zu Giebel führte zum 3 . Treffer der Wies¬
badener den abermals der Halblinke Kostheims , mit aller -
dMs .haltbarem Treffer , wettmachte . Erstmals führten dann
ptejSaite durch fragwürdige Elfmeterentscheidung bei „ange -
ichoßener

"
Hand . Allein Giebel schoß in letzter Minute noch

ein viertes Tor . Bei Waldstraße kam Diefenbach auf dem
gewohnten Läuferposten besser zur Geltung als vorher auf -

"

Rechtsaußen . Als Verteidiger zeigte Schoninger sauberen -
: der Produktivste im Sturm , und der



vielleicht tat es ihm doch heute noch weh , daß sie gerade ihn
aus der Schar ihrer Söhne ausgewählt hatten , in einem
fremden Hause das fehlende Kind zu ersetzen .

Gustav grüßte die Eltern und ging . Die beiden blieben
still zurück und schauten einander an . Der Frau rann eine
Träne über die schlaffe Wange . „Wir hätten es nicht tun
sollen damals . Ihm muß es gewesen sein , als hätten wir
Hn verstoßen , gerade ihn , der sich elend fühlte durch seinen
mißgestalteten Körper !"

Gustav ritt nach Hause , nach Traut « . Überall aus dem
Boden , den er erben sollte , grüßten ihn di « Knechte , die sein «
Knechte werden sollten , freundlich und ehrerbietig . Er war
klug und gerecht und hielt alles zusammen und würde so
vernünftig wirtschaften wie sein Oheim , das wußten all « .
Und er war ein guter Herr , sagten sie . Eigentlich hatte er
ein Glück gemacht , dieser siebente Sohn vom kleinen Bigga -
hof , und er war zu beneiden . Di « da standen und ihm nach -
sayen , wußten nicht , daß er einen großen Schmer » hatte und
sich elender fühlte als sein ärmster Bruder und verstoßen
von seinen eigenen Eltern , wenn sie ihn auch ins Glück ge -

Ken hatten . Niemand wußte , daß dieser Mann , der da
r den guten , stolzen Boden ritt und einmal Trautahof

erben sollte , lieber als armer Sohn auf dem kleinen Bigga -
hofe gewesen wäre .

Geschäft ist Geschäft .

Von Hans - tzorst Brachvogel .

Die ganze Geschichte war eine Drei -Minuten -Angelegen -
heit . Es war fast 1 Uhr mittags , die Uhr der Town -Hall von
Kansas -City setzte zum Schlagen an , der Pförtner der Lolo -
radobank pflanzte sich am Eingang aus , um keine neuen
Kunden mehr hineinzulassen , denn es war Eeschäftsschluß und
Wochenende ! im Schalterraum arbeiteten die Angestellten
fieberhaft , zählten Münzen und Scheine und machten sie fertig
zum Abtransport in die Stahlkammern . •

Die Uhr der Town - Hall schlug eins . Drei große schwarze
Limousinen fuhren geräuschlos vor der Loloradobank vor .
Zwölf Männer entquollen ihnen und drangen in die Bank
ein . Elf von ihnen standen gleich daraus im Schalterraum
und richteten zmeiundzwanzig Revolver auf die Anwesenden .
Der zwölfte war draußen geblieben und drückte den Lauf
seines Cotts dem Pförtner in die Hüfte .

„ Gentlemen "
, sagte der eine von den elfen , die drinnen

waren , „ es hat keinen Zweck , daß Sie sich bewegen . In unseren
Schnellfeuerpistolen haben wir je sieben , zusammen also
hundertvierundfünfzig Stahlmant « lgeschosse , die hübsche kleine
Löcher machen . Es ist auch zwecklos , daß jemand versuchen

Sollte,
vor seinem Opsertod die Alarmantagen zu betätigen ;

ie sind ausgeschaltet ."

Der Sprecher sprang blitzschnell auf den Hauptkasiierer zu .

„ Stop , Sir !" schrie er . „ Sie denken , ich habe das Kabel
des Elektrizitätswerkes angezapft . Mer ich kenne das Ge¬
heimnis Ihrer Alarmanlagen und weiß , daß Sie solchen An¬
zapfungen vovbeugten , indem Sie sie durch hier im Hause be¬
findliche Batterien speisen . Ich habe auch diese Stromzufuhr
unterbrochen . Wollen Sie sinnloserweise eines unnatürlichen
Todes sterben ? "

Der Hauptkassierer wollte es nicht . Er hob die Arme
wieder hoch und ließ sich gleich den anderen Kunden und An¬
gestellten in eine Ecke drängen . Fünf von den Gangstern be¬
wachten die Gruppe , fünf andere packten altes im Raum be¬
findlich « Geld in bereitgehaltene Säcke . Es war das Geld von
halb Kansas -Cify , das sich zu jedem Wochenende in der
Coloradobank sammelte .

Die Leute arbeiteten schnell und geschickt . Zweieinhalb
Minuten nach ihrem Eindringen hatten sie ihre Tätigkeit be¬
endet . Eine Viertetminute später v« rließ der letzte von ihnen
den Schalterraum , noch « inige Sekunden später sprang auch
der zwölfte , der so lange den Pförtner in Schach gehalten
hatte , in die letzte der drei schwarzen Limousinen , deren Mo¬
toren noch liefen und die jetzt geräuschlos , aber schnell um die
nächst « Ecke verschwanden .

Es war genau drei Minuten nach eins .

Ein einzelner Herr kam an der Coloradobank vorbei , sah
nach der Turmuhr der Town -Hall , schien sich zu wundern , daß
di « Bank noch geöffnet war , und betrat sie . Er beachtete
nicht das Durcheinander im Schalterraum , er hatte kein Auge
für die allgemeine Verwirrung , kein Gehör für die laut in

die Telcphonmuscheln hincinschreienden Stimmen , et steuerte
geraden Wegs auf das Direktionsbüro zu und trat ein .

Der Vankdirektor hatte einen roten Kopf . Als er feinen
Besucher erblickte , wurde sein Kopf noch röter , er glühte sozu¬
sagen .

„ Herr !" schrie er . „ Ausgerechnet Sie ! Ich werf « Sie
hinaus !"

„ Ich bin es gewöhnt "
, sagte der Besucher . „ Sechsund¬

zwanzig Wochen besuche ich Sie nun allwöchentlich dreimal ,
um Sie zu einer Versicherung gegen Raub , Einbruch und
Überfall bei meiner Gesellschaft zu bewegen , und ich bin ins¬
gesamt achtundsiobenzigmal von Ihnen hinausgeworfen
worden ."

werfen !

Sie wird doch zahlen ? "

den letzten Cent , abzüglich

„ Gott sei Dank !" stöhnte der Direktor
Sesiel . „Wenn ich nur wüßte "

, seufzte er ,

nicht wahr ?
„ Bis auf

Prämie ."
der Versicherungs -

un -d sank in einen
„ wer den Burschen

,2ch werde Sie das neunundsiebenzigstemal hinaus¬
schrie der Direktor . „ Ihr Besuch ist eine Ver -

das Geheimnis unserer Alarmanlagen verraten hat . Nie -

höhnung ."

„ Warum ? " fragte der Versicherungsagent verständnislos .
„ Entschuldigen Sie , daß ich nach Eeschäftsschluß komme .
Eigentlich wollte ich Sie bereits vor einer Stunde besuchen .
Aber warum betrachten Sie meinen Besuch als Verhöhnung ?
Er ist Gewohnheit , aber keine Verhöhnung !"

„ Es ist eine Verhöhnung ! Vor wenigen Minuten wurde
meine Bank ausgeplündert , und jetzt kommen Sie und wollen
etwas versichern , was gar nicht mehr da ist , gegen etwas ,
was bereits geschah . Ich bin bankrott , verstehen Sie , Herr ? !"

„ Dann allerdings . . .“ , sagte der Agent und wandte sich
der Tür zu , um zu gehen . Aber der Direktor hielt ihn fest .

„ Sie sagten . Sie wollten bereits vor einer Stunde
kommen ? " flüsterte er heiser und erregt . „ Was wäre ge -
schchen , wenn Sie vor einer Stunde gekommen wären ? "

„ Sie hätten mich hinausgeworfen , wie immer ."

„ Nein , ich hätte den Vertrag unterschrieben . Was wäre
dann geschehen ? "

„ Sie wären jetzt nicht bankrott . Meine Gesellschaft würde
Ihnen alles ersetzen ."

„ Haben Sie den Vertrag da ? "

„ Wie immer "
, sagte der Agent und zog ihn aus der

Brusttasche .
Der Direktor riß ihm den Vertrag aus der Hand , setzte

das Datum ein und unterschrieb ihn .
„ So !" sagte er . „ Nehmen wir an , ich hätte ihn schon vor

einer Stunde unterschrieben . Ihre Gesellschaft zahlt Ihnen
di « Provision und mir meinen Verlust . Geschäft ist Geschäft ,

mand kannte es außer mir und meinen vertrautesten Ange¬
stellten ."

„ Auch ich kannte es "
, sagte der Agent .

„ Ja , ja "
, seufzte der Direktor abwehrend . „ Ich hatte es

Ihnen gezeigt , um Sie los zu werden . Ich wollte Sie davon
überzeugen , daß wir gegen Überfälle auf jede Art und Weise
gesichert sind . Es ist rätselhaft ."

„ Soll ich das Rätsel lösen ? "
fragte der Agent lächelnd ,

steckte den unterzeichneten Vertrag in die Vrusttasche und zog
den Direktor zum Fenster .

Auf der Straße standen drei große schwarze Limousinen .
Zwölf Männer entquollen ihnen . Sie trugen Säcke derart ,
wie man sie in ganz USA . zur Beförderung größerer Geld¬
summen verwendet . Sie trugen sie in die Coloradobank . Der
Direktor fuhr herum .

„Die Gangster "
, schrie er , „ waren gar keine Gangster ,

sondern . . ."

„ Meine Angestellten "
, flüsterte der Agent grinsend und

klopfte sich auf die Brusttasche , „ denn Geschäft ist Geschäft ,
nicht wahr ? "

__________________

Pech .

Dt . Ferdinand Hick ift nicht unter einem Glücksstern
geboren . Mancherlei Widerwärtigkeiten , von denen
99 Prozent der Menschheit verschont wird , stoßen ausgerech¬
net ihm zu . Neulich aber scheint sich das Blatt zu wenden .
Seine Bewerbung als erster Ingenieur bei den Kenker -
werken ist so gut wie angenommen , und es gilt nur noch ,
sich in aller Eile bei der Inhaberin , der Eeheirnrätin
Kenker vorzustellen . Auf einem Wohltätigkeitsfest gelingt
es ihm endlich , di « Eeheirnrätin ausfindig zu machen . Er
stürzt sich an ihren Tisch , knallt di « Hacken zusammen und
sagt : „ Hick ."

„ Erlauben Sie "
, ruft da die Eeheirnrätin , steht auf und

wendet sich zum Gehen , „ wenn Sie es nicht willen sollten :
Ich bin Vorsitzende des Frauenbundes gegen Alkohol !"

H . R .
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In der

Hauptrolle Charlotte Lenz
Boman von Roland Marwitz

L Fortsetzung . ( Nachdruck verboten . )

„ Dying without you , come — come — come !" las

Floris Reuter und wenngleich er nur ein paar englische
Brocken im Gedächtnis hatte , diese paar Worte verstand
er . Dann folgte ein Name , und das andere , unent¬

zifferbar , was dahinterstand , mochte eine Adresse sein .
Jßit

“ lautete die Unterschrift . Leise schob Reuter das

Telegramm zurück . Charlotte wandte den Kopf .

„ Hast du es gelesen ? "

„ Ja "
, sagte Reuter , er schämte sich sehr , aber er

wagte nicht zu lügen .
„ Du wirst es nicht verstehen , Reuter , aber du mußt

darüber schweigen . Rur um eines bitte ich dich , geh
fetzt . Geh jetzt und sage Doktor Wagner , daß er nicht
warten soll . Heute nicht . Ich muß allein sein , hörst du ,
Reuter , ich muß allein sein .

"

Sie strich sich über das Haar , das doch fest anlag
und keiner ordnenden Hand bedurfte . Dann stand sie
auf und nestelte an dem glitzernden Kettenhemd

„ Komm , Schmitzchen
"

, bat sie ruhig , „ umziehen
"

. Dann
nickte sie dem Oberspielleiter zu . „ Verzeih mir , Reuter "

,
sagte sie , „ und vergiß nicht , worum ich dich bat .

"

„ Gewiß nicht . Also bis morgen . . ." Floris Reuter
klinkte die Tür . „ Wir holen dich um elf int Wagen ab .
Um halb zwölf ist die Trauung .

"

„ Natürlich um elf .
" Charlotte sah , wie Reuter die

Garderobe verließ , sie blickte lange aus die Tür , die er

behutsam geschlossen hatte . „ Natürlich !"
sagte sie noch

einmal . Morgen also würde sie Dr . Wagners Frau
werden und Floris Reuter war einer der Trauzeugen .

Irgendwo würde man später frühstücken und dann

den Zug nach Italien nehmen . Italien sollte so schön

sein im Herbst ! Das stand in zahlreichen Reise¬

prospekten , und zudem hatte es Karl Wagner hundert¬
mal gesagt , daß Italien im Herbst besonders schön wäre .
Dort aber lag ein Telegramm . Komm ! Komm ! Komm !

schrie es aus ihm . Wer war es , der sie rief ? Sie schloß
sie Augen , um nicht auf das Telegramm blicken , um

nicht diesen Namen lesen zu müßen .

Floris Reuter ging zurück über die Bühne . Sie lag
groß und leer wie eine Tenne . An den Türen zu den
Korridoren glimmten ein paar Notlampen , und auch
die Birne über Gleims Inspizientenpult war noch nicht
erloschen , doch schickte sich der alte , kahlköpfige Mann
eben an , die Schubfächer abzuschließen . Bald würde es

ganz still und tot und dunkel sein in diesem Haus , das

noch vor kurzem den Rausch der Worte , Farben und

Gestalten hervorgezaubert hatte . Den Zauberstab zu
all dem aber hielt er , Floris Reuter , in der Hand , und
das war wichtiger als das Glück und die Trauer , die
da draußen in der wirklichen Welt die Menschen er¬
wartete . Das sollte auch Charlotte Lenz wißen . Viel¬

leicht sollte man umkehren und dem schönen Mädel das

sagen . Laß dich nicht ein mit dem da draußen , sollte
man ihr sagen . Das ist nicht deine Welt . Hier nur ,
auf diesen paar Quadratmetern glatter Holzbohlen ,

findest du dein wahres Schicksal . . . Reuter kehrte
nicht um , er zögerte nur einen Augenblick , dann ging er
über die Bühne zum rechten Treppenhaus und hörte
oon unten , vom Vorraum des Bühneneinganges , das
Summen vieler Stimmen . Ein paar Kollegen standen
dort , auch der dicke Seifert war unter ihnen , der es

stets so eilig hatte , um zu seiner Zigarette zu kommen ,
und der sich dann doch durch ein Wort aufhalten ließ ,
um sich in endlosen Gesprächen zu verlieren .

An der Wand , neben dem Schwarzen Brett , aus dem
die morgigen Proben standen , lehnte Dr . Wagner , und

einige junge Mädchen drückten sich unsicher und neu¬

gierig vor dem Kasten daneben , hinter deßen Glas
scheibe Briefe und Karten zu erkennen waren . Post für
die Mitglieder , vom Geheimnis umgeben für diese
jungen Dinger , die wahrscheinlich aus den vergötterten
Weller warteten oder auf die Lenz . Sicher auf die Lenz .

„ Was war mit Charlotte , Herr Reuter ? "

Dr . Wagner hatte den Spielleiter bemerkt und sich
etwas unsanft durch die plaudernden Gruppen zu ihm
gedrängt . Er war sehr blaß , dieser große , bärenstarke
Mann , und noch ehe Reuter eine Antwort fand , fragte
et erneut : „ Was ist mit meiner Verlobten ? "

„ Nicht hier , Doktor . Kommen Sie bitte auf die

Straße .
" Reuter faßte des anderen Arm und er dachte ,

daß es schwer sein würde , diesem Manne klarzumachen ,
daß ihn Charlotte jetzt nicht sehen könne , Charlotte , die

er seine Verlobte nannte . Die Lenz hatte zu Reuter
aber nur von Dr . Wagner gesprochen , nein , sie hatte
keinen Vornamen genannt . „ Geh jetzt und sage Doktor

Wagner . . .
" Das konnte Zufall sein . Natürlich war

es Zufall . Die beiden waren ja so glücklich miteinander
und morgen würden sie zum Standesamt gehen und man

selbst ist Trauzeuge . Einmal , aber das ist schon lange
her , hat Reuter Charlotte gefragt , warum sie denn

heiraten wolle , sie sei doch noch verdammt jung und .

„ Er will es "
, hatte sie geantwortet , „ und mutz ich es

dann nicht tun ? Ich danke ihm doch mein Leben ." —

Ja , das war nicht übertrieben . Dr . Wagner hatte
Charlotte das Leben gerettet . Nicht , indem er ins

Wasser sprang oder sie aus einem brennenden Hause
holte , aber die Tat , die er mit seinem kleinen Opera -

tionsmeßer vollbrachte , als man eines Nachts Charlotte
in Professor Klemms Klinik einlieferte , war nicht
minder heldenhaft gewesen . Daß sogleich geschnitten
werden mutzte , das hatten alle erkannt , aber der Pro -

fessor war verreist , irgendwo auf einem Kongreß in
Paris oder Rom , und von seinen Aßistenten wollte es
keiner wagen . Nur dieser Dr . Wagner fand sich bereit
und seine Hand zitterte nicht . . . Jetzt war er Char¬
lotte Lenz

' Verlobter und morgen ihr Mann . Das war
der Preis für diese Tat . Aber in der Garderobe lag ein
Telegramm , dessen Text man nicht begriff , auch wenn
man die paar englischen Worte übersetzen konnte , und
nun mußte man dem guten Bären mit den erschrockenen
Bubenaugen sagen , daß Charlotte heute allein bleiben
wollte , ganz allein . Doch das Telegramm durfte man
nicht erwähnen , ja , auch das hatte Charlotte gefordert .

Obgleich ein leiser Regen rieselte , hatten sich viel «
Leute am Bühneneingang aufgestellt . Sie warteten



hrer in Dunkel und Nässe , um noch einmal die Lenz zu
sehen . Für ein paar Sekunden nur , denn Dr . Wagners
Auto stand am Bordstein .

„ Fahren Sie uns hundert Meter weiter , Doktor "
,

sagte Reuter und öffnete den Schlag .
„ Was ist mit Charlotte ? " Dr . Wagner wiederholte

ferne Frage und drückte mechanisch den Anlasser .
„ Sie sollen es gleich erfahren , Doktor , auch besteht

kein Grund nervös zu werden , eine ganz alltägliche Ge¬
schichte .

"

Der Wagen glitt über die nasse Afphaltbahn Reuter
warf einen fluchtigen Blick auf den Arzt , der neben ihm
sah und dessen Hände

' das Steuer drehten . Die kleine
Lampe am Armaturenbrett liest diese Hände deutlich er¬
kennen . Es waren starke , gute Männerhände und sie
hatten manches Menschen Leben gerettet . Auch das von
Charlotte Lenz , und so waren sie es wohl wert , den
schmalen goldenen Ring zu tragen . . . Rein , hier irrte
man . Chirurgen tragen keine Ringe , so wenig , wie
Schauspielerinnen mit einem Trauring zu denken sind .
Floris Reuter erschien das seltsam , aber er hätte nicht
sagen können , warum ihn derlei plötzlich verwunderte .
Ob wohl der süße Duft des weißen Flieders , der den
Wagen durchströmte , so merkwürdige Gedanken weckte ?
— Der Zweig konnte kein Geschenk Dr . Wagners an
Charlotte sein , sonst hätte man ihn wohl in die
kristallene Vase an der Wagenwand gesteckt , vielleicht
auch in die Eardetobe gesandt , so aber klemmte er an
der Scheibe , irgendwer mutzte ihn von nutzen hineinge¬
schoben haben . Nun , Charlotte Lenz fuhr nicht mit
diesem Wagen heimwärts . . . Ja , das zu erklären , satz
Floris Reuter hier .

„ ----- Sie müssen das verstehen , Doktor "
,

schlost der Regisseur und nun glaubte er fast selbst an
das , was er dem guten Bären erzählt hatte . Natürlich ,
so war es . Der letzte Abend vor der Trauung . Das
war ein Abschied von allem Vergangenen . Andere
Mädchen sitzen da wohl bei der Mutter oder den
Schwestern . Charlotte hatte keine Verwandten mehr .
Aber sie mutzte heute allein sein , ein letztes Mal ,
morgen . . .

„ Nein , ich verstehe das nicht
"

, erwiderte Dr . Wag¬
ner . „ Aber ich verstehe Charlotte nie .

" Er zog um¬
ständlich eine Zigarette hervor und brannte sie an . Das
aufzuckende Benzinflämmchen lieh sein Gesicht erkennen .
Es war nachdenklich und gespannt . „ Ich bin kein
musischer Mensch , Herr Reuter "

, fuhr er fort und es
klang , als spräche er zu sich selbst , „ aber ich liebe alles ,
was aus dieser Welt der Wunder kommt , so wenig ich
es verstehe . Wie Charlotte heute die heilige Johanna
sein kann und morgen die Porzia und übermorgen die
mondäne Verbrecherin in einem Kriminalreißer , das
alles ist rätselhaft . Wundervoll rätselhaft . Ich ver¬
stehe es nicht , aber ich nehme es hin . So muß es wohl
sein , daß Charlotte allein sein will . Ich , wäre ich an
ihrer Stelle , würde es nicht wollen . Nun , ich bin kein
Psychologe , ich bin Chirurg . Immerhin , ich möchte
Charlotte anrusen , wenn sie daheim ist . Glauben Sie ,
daß ich das darf ? "

Reuter wußte keine Antwort , dann aber sah er
wieder die schönen , starken Männerhände , die jetzt ruhig
auf dem Steuer des haltenden Wagens ruhten und auf
denen nur das Zucken einer Ader verriet , wie es um Dr .
Wagner stehen mochte .

„ Charlotte wird sich über Ihren Anruf freuen
"

,
sagte er . Dann verabschiedete er sich schnell .

❖

„ Wenn Sie hier hinausgehen , Fräulein Lenz , sieht
Sie kein Mensch "

, flüsterte der alte Gleim , indem er
den Riegel einer der hohen , schmalen Kulissentüren bei¬
seiteschob , die direkt auf den Hof führten . „ Soll ich
Ihnen eine Taxe holen ? "

Nein , Charlotte wollte keine Taxe .
„ Auch nicht die Rosen mitnehmen ? Ich geh

'
sie

holen , Fräulein Lenz . Die Rosen sind doch vom Herrn
Doktor ?

Ja , die Rosen waren von Karl Wagner . Charlotte
begriff nicht , daß sie sich einmal über diese Blumen ge¬
freut hatte . Das mußte lange her sein . Das war in
der großen Pause gewesen . Sie hatte entspannt und

glücklich in ihrer Garderobe gesessen und lächelnd auf
die Rosen geblickt , die ihr Dr . Wagner gesandt hatte .
Wie viele es waren ! Und wie schön in der Farbe und
wie betörend ihr Duft ! Jetzt gab es feine große Pause
mehr und das Spiel war aus . Jetzt konnte man nur noch
durch die Nacht und den Regen gehen und immer an das
Telegramm denken , dessen Worte man auswendig
wußte , wie die Worte einer kleinen Anfänger rolle .

Waren es wirklich erst drei Jahre , daß sie mit viel
Herzklopfen und Lampenfieber so winzige Röllchen
gespielt hatte , unten an dem kleinen rheinischen Stadt¬
theater , wo sie später Floris Reuter gesehen und sofort
für ein erstes Fach nach Berlin verpflichtet hatte ? —
2a , erst drei Jahre , und war sie nicht glücklicher gewesen
damals ? Nein , dachte Charlotte , so alt sind wir noch
nicht , daß wir meinten , es wäre schöner gewesen , in der
kleinen Provinz herumzustehen , als in Berlin große
Rollen zu spielen ! Nur , daß es damals m -b Peter gab ,
den sie zuweilen , verspielt und zärtlich , Pit genannt
hatte , wenn sie Englisch miteinander sprachen . Darauf
drängte er damals . „ Dein Englisch muß makellos sein ,
wenn du nach Amerika und zum Film willst

"
, hatte er

gesagt .

„ Aber ich will gar nicht nach Amerika und zum
Film , Pit .

"

„ Was du willst , darauf kommt es nicht an . Ich
bringe dich hin . Vorerst mutz man dich in Berlin groß
herausbringen .

"

Sie hatte gelacht . Wollte Peter Storkow , von dem
kein Mensch und selbst sie nicht genau zu sagen ver¬
mochte , was er war und wovon er lebte , ihr ein Engage¬
ment nach Berlin verschaffen ? Zudem waren private
Vermittlungen verboten .

„ Ich mache nichts Unerlaubtes "
, hatte Pit hochmütig

geantwortet und eine neue Zigarette zwischen die
Lippen geschoben , nachdem er das lange Hohlmundstück
dreimal geknifft hatte . Er trug einen Anzug , der
keineswegs neu war und doch sah er wundervoll elegant
aus , dieser lässige Peter Storkow , der ihr dann mit¬
teilte , daß er morgen nach Frankfurt fahren würde , wo
gerade sein alter Studienfreund Floris Reuter wäre .
Für Charlotte war damals Floris Reuter nur ein
großer , bewunderter Name gewesen , ein Mann , von
dessen Inszenierungen man in den Zeitungen las . Und
Pit hatte ihn nebenbei erwähnt , so , als sei es selbstver¬
ständlich , daß man mit ihm befreundet war .

Nein , er war nicht mit Floris Reuter befreundet .
Er war zehn Jahre jünger als er , sie hatten nie zusam¬
men studiert , sie kannten sich nicht . Es blieb stets ein
Geheimnis , wie es Pit dennoch verstanden hatte , mit
Reuter in ein Gespräch zu kommen , in der Halle seines
Hotels , und wie er es zuwege gebracht hatte , daß der

berühmte Regisseur auf der Rückreise tatsächlich das
rheinische Theaterchen besuchte und Charlotte Lenz so¬
gleich und für ein erstes Fach nach Berlin verpflichtete .
Floris Reuter sprach nie darüber . Er war ein wenig
eitel und vielleicht hätte es ihn gekränkt , wenn man
annehmen mutzte , daß seine Entdeckung Charlotte Lenz

'

nicht ganz so zufällig gewesen war , wie er sie gerne hin¬
stellte .

Aber auch Pit hatte geschwiegen . Nun ja , befreun¬
det war man mit Reuter nicht gewesen , aber das schloß
doch nicht aus , ihn aufzusuchen und ihm zu sagen , daß er
gerade im Begrisf wäre , die größte Chance seines
Lebens zu verpassen . . .

Sie hatte damals den Abschluß festlich feiern wollen ,
aber Pit schien nicht bei ihr zu sein , er blickte vor sich hin
und seine Antworten klangen gelangweilt .

„ Ich werde dir nie vergessen , Pit , was du für mich
getan hast .

"

„ Ich weiß .
"

„ Bist du traurig , daß ich fortgehe ? Du wirst mW
nicht verlieren .

"

„ Ich weiß .
"

„ Liebst du mich , Pit , wie ich dich liebe ? "
.

„ Du brauchst große Worte .
"

k ( Fortsetzung folgt .) .

21 m Morgen nach den perlen .

Der Wecker rasselt . Man erschrickt . Ist
' s wirklich schon

um sieben ?
Akan ist noch halb im Schlaf . Vor dreizehn Stunden

war man noch weit fort ,
nahm Abschied von dem sogenannten Höhenlustkurort .
Warum , so fragt man sich im stillen , ist man nicht

geblieben ?
Die Ferien sind vorbei , das ist es ! Sonst wär ' man

bestimmt noch dort .

Der Urlaub ist vorüber . Leider kann man nichts d ' ran
andern .

Man wünscht sich von der Zeit , sie blieb wie eine Uhr
zuweilen steh 'n .

Ach , dürfte man sich jetzt noch einmal nach der andern
Seite dreh 'n !

Ach , stünde heut ' der erste Ferientag auf den Kalendern !
Man möchte nur zu gern noch einmal in die Sommer¬

frische geh
'n .

Wie schön wär das : noch mal zwei Urlaubswochen zu
verbringen !

Noch einmal ungebunden , ohne irgendwelche Pflichten
fein !

Um nichts sich kümmern brauchen ! Sorglos leben in den
Tag hinein !

Sich — weil die Zeit sonst fehlt — beschäftigen mit
andern Dingen .

Wenn man das alles noch mal vor sich hätte : wäre das
nicht fein ?

Ach ja , wie angenehm war ' s noch vor vierundzwanzig
Stunden !

Den letzten Tag hat man von A bis Z . noch einmal
ausgenutzt .

In einer knappen Stunde sitzt man wieder im Büro ?
Man stutzt .

Man hat sich in den Alltag noch nicht richtig heimgefunden .
Doch es wird höchste Zeit ; die Schuhe sind noch nicht

einmal geputzt . Herbert Hippel .

Der siebente Sohn .

Von Wilhelmine Baltinester .

Das Ehepaar auf dem Biggahofe hatte sieben Söhne .
Der Bruder der Frau , Adolf von Trautahofe , hatte keinen
einzigen . Sein Weib war sehr hübsch , aber nicht zur Mutter
geschaffen und kränklich . Eines Sonntags kam Adolf zu den
Brggaleuten . Er Hatte etwas Feierliches heute , alle bemerk¬
ten es , und das Gespräch stockte noch häufiger als sonst . Sie
sprachen langsam über den Regen , der nicht kommen wollte .
Ganz zuletzt erst , als es schon sehr dunkel war und die Haus¬
frau dem jüngsten Sohne auftrug , eine Kerze zu bringen ,
rückte Adolf mit dem heraus , was ihn herführte : „ In einem
Hause , wo Kinder sind , ist es lebendig . Ich möchte etwas
fragen ." Er schwieg und wartete , aber niemand half ihm .
Die Söhne erhoben sich , einer nach dem anderen , und ver¬
ließen die Stube . Vielleicht hatte der Oheim etwas zu
besprechen , das nur die Eltern anging . Als er allein mit
Schwager und Schwester saß , fragte er hastig : „ Ob Ihr mir
einen von Euren Söhnen auf meinen Hof geben wollt . Wie
ein eigenes Kind will ich ihn halten . Er soll mein Erbe
sein ."

Da kam der jüngste der BiggasöhNe mit der angezündeten
.Kerze herein . Er hatte ein sanftes , kluges Gesicht , hinter
dessen seiner , dünner Haut bei der geringsten Gemüts¬
bewegung eine flammende Röte schwamm . Er war sehr schön ,
wie so der weiche Kerzenschein auf sein helles , reines Gesicht
fiel . Aber er hatte einen Buckel . Die Eltern sahen einander
an . Der Junge stellte die Kerze auf den Tisch und ging hin¬
aus . Die Frau hatte einen scharfen Zug um den Mund . „ Ich
gebe keinen von allen her , Bruder ! Ich habe alle unter
meinem Herzen getragen , und einer ist mir so lieb wie der
andere !" Ihr Mann faßte es anders auf . „ Er käme nicht zu
Fremden , sondern zu Verwandten , Frau ! Zu deinem Bruder
und zu deines Bruders Weib !" In seinen Augen lag dabei
ein bitterer Vorwurf : Kämpfen wir nicht hart genug hier
mit den sieben auf dem kleinen Hof ? Die Frau fuhr auf und
Gng zur Tür hinaus . Sie war zornig wie eine Henne , beten
Küchlein man bedroht . Die Männer blieben sitzen und
schauten vor sich hin , bis die Frau mit geröteten Wangen

wiederkam und die Suppe brachte . Niemand sprach mehr
darüber .

Es war ein stolzer Kreis von Söhnen , der da am Tische
des Biggahofes saß . Adolf von Trauta kam sich arm vor in
all seinem melbeneideten Reichtum .

Vier Wochen später kam der Mann vom Biggahofe zu
seinem Schwager nach Trauta .

„ Ich habe sie überredet . Sie will dir einen von ihnen
überlassen ."

„ Welchen ? "

„ Den jüngsten ." Er sagte es etwas verlegen . Sein Weib
und er hatten lange hin und her geredet und sich zuletzt für
den jüngsten Sohn Gustav entschieden , weil er doch schwäch¬
lich war und seinen Brüdern vielleicht einmal eine Last
werden würde . Und dann hatten beide ganz heimlich in
ihren Elternherzen gehofft , Adolf auf Trauta würde diesen
verwachsenen Knaben ablehnen , und alles würde bleiben
dürfen , wie es war .

Der Mann vom Biggahofe stand und sah den Schwager
an und wußte , daß der jetzt denken mußte : Den Buckeligen !
Gerade den !

Adolf aus Trauta sagte : „ Ich nehme ihn ." ---
Gustav kam nicht zu Fuß , wenn er seine Eltern besuchte ,

er kam auf einem schönen Grauschimmel , und beim Kirchgang
war er feiner angezogen als seine Brüder , er , den sie im
Hause herumgestoßen , mit dem sie Spott und Scherz getrieben
und dessen Rock über dem harten Buckel sie mit Disteln ge¬
spickt hatten , damit er wie ein gekrümmter Igel aussehe .
Jetzt beneideten sie ihn und standen auf dem Kirchplatz um
ihn herum , ihm so eine Art fremder Würde einräumend .
Niemand wußte , daß er im Herzen unter den schönen , neuen
Kleidern eine Wunde hatte : daß die Eltern sich von ihm ,
dem unglücklichsten ihrer Kinder , am leichtesten hatten
trennen können . Seine ganze zurückgescheuchte , wehe Liebe
gab er jetzt dem Oheim und seinen ganzen Dank der stillen
Frau auf dem Trautahofe , die den willkommenen jungen
Gast wie ein eigenes Kind in ihrem Herzen und in ihrem
Hause ausgenommen hatte . Ein großer Groll saß im Herzen
gegen das Vaterhaus und gegen die , die ihn so leicht weg¬
gegeben hatten , und gegen die Brüder , die gerade , gesund
und grausam waren .

Ein paar Jahre lang freute sich die Kinderlose auf dem
Trautahofe des jungen Reffen . Dann starb sie . Adolf auf
Trauta meinte , es müsse eine Frau ins Haus .

„ Du sollst freien gehen , Gustav ."

, © uftao ging auf den Kirchplatz und schaute den Mädchen
in die Augen . Er sah eine , die bei feinem ältesten Bruder
stand . Die lächelte er an . Sie hieß Ulma . Er ging ja in
feinen Kleidern und würde einmal viel erben , alle wußten
das . Er war wohl etwas verwachsen , aber eigentlich nur
ganz wenig und fast von guter Durchschnittsgröße . Sein
Haar war schön gewellt und seidenweich , und seine Augen
hatten eine innige traurige Tiefe , die den Blick und das
Herz der Frauen anzog .

Drei Wochen nach diesem Kirchgang hatte er Ulmas
Hand . Sein ältester Bruder haßte ihn jetzt .

Nach dem Trauerjahr feierten sie eine große Hochzeit
auf Trauta . Die Biggasöhne saßen dabei und ärgerten sich ,
denn ihnen würde cs nie so gut gehen wie diesem . Jeder
von ihnen machte im Herzen den Eltern Vorwürfe , daß nicht
er erwählt worden war , zu dem kinderlosen Oheim zu
kommen .

Im Lauft der Zeit heirateten drei von den Biggasöhnen
und versorgten sich auf diese Art schlecht und recht ; sie be¬
kamen von ihren Schwiegervätern kleine Höfe und sielen
wenigstens ihren eigenen Eltern nicht mehr zur Last . Die
drei Ledigen wollten sehr hoch hinaus , zumindest so reich
werden rote Gustav auf Trauta , so blieben sie lieber unver¬
heiratet , ehe sie sich mit nur mäßig begüterten Frauen be¬
gnügten .

Gustav kam öfters zu den Eltern hinüber und brachte
Geschenke mit , die er demütig und verlegen hinlegte . Als der
älteste Biggasohn fortgeheiratet hatte , begleitete Ulma ihren
Mann , und später brachten sie auch ihren kleinen Sohn mit .
Rur im Winter oder wenn schlechtes Wetter war , ritt Gustav
allein hinüber . Bei einem solchen ^Besuche sagte sein Vater :

„ Wenn ich sterb und wenn Gott deinen Oheim abbernft ,
dann ist es deine Pflicht , mit deinen ledigen Brüdern zu
teilen . Sie sind unzufrieden hier auf dem Biggahofe ."

„ Haben sie ihre geraden Körper mit mir geteilt ? Haben
sie mich nicht gestoßen und verhöhnt ? Ich teile nicht !"

„ Du bist schlecht !" sagte seine Mutter .
Er wandte ihr sein truriges Gesicht zu und sah ihr in

die Augen .
„ Ich hatte alles für meinen Sohn zusammen , Mutter .

Ich will ihn nicht eines Tages weggeben aus meinem
Haufe und aus meinem Herzen .

"

Da blickte sie zur Seite und sagte nichts . Daß er ihr das
nicht verzeihen konnte ! Er hatte doch gewonnen dabei . Ich
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Steeger Riesling
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KERMES
Der Fachmann für gute Weine und Spirituosen .

Zurück
Velmetllngen Dr . Travers

Wanzen1 Zimmer

2 Zimmer

Männliche Personen

3 ZimmerLaufman . Personal GroßeMbl . 3 . 1 . 9 . fi .
Herderftr . 13,2 r .

WMche Personen im nahezu vollendeten 80 . Lebensjahr von -seinem schweren
Leiden erlöst .Telephon 24588 Telephon 24588- anspeisoiLl

[Schlaflos , nervös ? Nerventr
~

Leere Zimmer
und Mansarden

it . Vrutvernicht .
mit Pinnesal .

Geruchlos , iarb -

Läden und
Geschäftsräume

( % Ltr . Lösung )
Allein nu haben

Drog . Lindner
Friedrichstr . 16 .

Leere Mans , zu
v . Schwalbacher
Strotze 23 . 2 .

Am 28 . d . M . wurde mein lieber Mann , unser guter Vater ,
Schwiegervater , Großvater , Bruder , Schwager und Onkel

Einfaches Kränk .
34 I . alt . sucht
Stellung als

Haushälterin
in irauenl . Hsh .
Gute Zeugn . vh .

Hegmann ,
Taunusstr . 22 . 2

Stellen .

Angebote

Übersetzungen
( 26 Sprachen )

Verloren

Gefunden

Hochherrschaftl . Villa
m . Blick auf Neroberg u . Opelbad ,
7 Zim . , reichl . Zub . , Gar . , günst .
zu vermiet , od . preisw . zu verk .

August Th . Backhaus
Immobilien • WilhelmstraBe 20, Tel. 28839

Ein sehr g . mbl .
Zimmer

evtl . m . Pens . ,
zwei 8 . möbl .

heizb . Mans ,
sos . zu vermiet .

Restaurant
Taunusstratze 22

Am Samstag entschlief nach langem Leiden
jn Scheuern

Wirtschafterin
oder Köchin

sucht selbständige
Stell . Ang . unt .
K . 849 T .-Verl .

| MimIitzeDchiM |

'
285 — 420 Mk .

Eichen -
Sveisezimmer

komvl . . 285 Mk .
einz . Büfetts

einzelne
Kredenzen

Ausziehtische
38 Mk .

Couche 65 Mk .
Stühle in Stoff

und Leder
bill . zu verkaus .

Schorndorf .
10 Wellritzstr . 10
Darlehensscheine

werden an gen .

Verschließbarer
Raum zu verm .
Hellmunditr . 27 .

2 — 3 ovale

Stückfässer
ges . Preisang . u .
D . 949 T .- Verl .

Sch . möbl . Zim .
an berufst . Hm .
zu vm . Albrecht -
stratze 34 , 2 r .

Garage
Rübe Germania -

Möbl . Zimmer
und Mansarden

Carl Lang ,
01 « « ™ ^

Achtung !
Obst

auf dem Baum
kauft in jeder
Menge

F . Günther
Schachtstratze 10 .

Tel . 28734 .
Postkarte genügt

s
"

LooiioÜM-Sosucho [
100 RM .

zu leih , gesucht
geg . Sicherh . u .
g . Zinsen . Mon .
Rückz . Ang . unt .
G . 949 T .- Berl .

kaufe ich

gute billige

Für

Fortgeschrittene
stets Ifd . Kurse .

8/28 Ford
maschin . in heft .

Zustand , auch
als Lieferwagen
geeign .. zu verk .

Heyne ,
Mainzer Str . 68

Stellen -

Gesuche

2 - Zimmer -

Wohnung
Bad , m . Z .- Hz ..
Neubau Eottfr .-

Kinkel - Strahe
( Adolishöhe ) z .
1 . Okt . oder sv .
zu verm . Näh .
Adelheidftr . 87,1

den Frankfurtern zugefallen .
Der Große Nibelungpreis über insgesamt 192

km wurde am Sonntag auf einer viermal zu durchfahrenden
Rundstrecke durchgeführt . Feuerbach - Frankfurt gewann in
4 :56 Stunden vor Schmidt - Wiesbaden und Karner -

Frankfurt .

Für die trauernden Hinterbliebenen :
Frau Mina Lang , geb . Maurer .

Institut für Damenschneiderei !
Ab 1 . Sept , beginnen neue Kurse . Es kann jede
Dame die elegantestenKleider selbst anfertigen lernen .
ßwöchentliche Kurse 15 RM . Vollste Garantie . Gepr .
Meister - u . Lehrerin Fr . RöBler , Mauritiusstr . 12,1 .

ZUM
MsMNN

mögl . Bau¬
stoff - Fach¬

mann . zum
baldig . Ein¬
tritt gesucht .
Ausf . band -
schriftl . Ang .
unter L . 948
an T .- Derl .

Wer gibt 14jähr .
Jungen f . halbe

Tage nachm .
Beschäftigung .

Radfahrer . Ang .
E . 949 T .- Verl .

Beim Italien - Flug belegt Eberhard Schmidt mit
der „ Klemm "

hinter dem Italiener Taroni mit der englischen

„ Parcival
"

voraussichtlich den zweiten Platz .
Die Nibelungen - Kampfspiele in Worms

sahen die Fechter von Hermannia Frankfurt im Kampf um
das Hagenstandbild vor dem Wiesbadener Fecht¬
klub in Front . Damit ist der Wanderpreis endgültig

GterWle in Wieoboden
Hermine Jungk , geb . Witte , Wwe ..

89 Jahre . Franz - Abt - Straße 1 .
Guttau Baltz , 89 Jahre . Tbele -

mannstraße 5 .

■ bb ■ v ■ ■ Schiersteiner Str . 11
9 ■ Wellritzstraße 17

Schwalbacher Str . 9

1 Zim . u . K .
Scharnborst -

str . 36 . Hth . P .,
an ält . Ebevaar
zu verm . Näh .
Vdh . 1 Iks .

unnnsi
Verchromte

D . - AmbM -

w
Sonntag mittag
auf dem Wege

Nordfriedhof .
Nerotal verlor .
Geg . g . Bel . , da
Andenk . , abzug .
Taunusftr . 67 . 2

Hellmundstr . 12 ,
Ecke Bertramstr .

Ehestandsdarleh .

Wiesbaden , den 30 . August 1937 .

Die Einäscherung findet am Mittwoch ,
den 1 . September , vormittags 11 Uhr auf
dem Südfriedhof statt .

Polizei - Fünfkampfmeister in Plauen wurde
Krim .- Ass . Kretschmann - Berlin mit 87 Punkten vor Krim .-

Ass . Hildebrandt - Berlin mit 107,5 und Obwm . Freymuth -

Chemnitz mit 108 Punkten .

ZlHMlttl UlU MW
gesucht

Hotel Prinz Nikolas

Varzi wieder bei Auto - llnion .

Die Auto -Union hat den in diesem Jahr aus ihrem
Rennstall ausaeschiedenen Achille Varzi wieder verpflichtet
und wird ihn neben Rosemeyer , Stuck und Müller am
12 . September im „ Großen Preis von Italien "

einsetzen .
Die Krankheit Fagiolis macht seinen Start unmöglich .
Varzi benutzt die Zeit bis zum Rennen , um sich mit dem

ihm noch fremden Auto -Union - Modell auf dem Nürburg¬
ring vertraut zu machen . Tazio N u v o l a r i dürfte aller

Wahrscheinlichkeit wieder einen Alfa - Romeo fahren .

Ferrari löst Vertrag mit Alfa - Romeo .

Enzo Ferrari , der Chef der Scuderia - Ferrari , hat
den Vertrag mit Alfa - Romeo g e l ö st, Italiens

berühmteste Renngemeinschaft hat damit aufgehört , zu be¬

stehen .

Altpapier h Metalle o Alteisen

Heinrich Dauer , Werderstr . 3

Halten Sie Herz und Arterien gesund !

Arterienverkalk « ng (Herz,hoh .Blutdnick,Altersbeschwerd .)
nicht aufkommen lassen ! Leben u. Gesundheit schützt das Stoffwechselkreislauf -

5Ä2S Blattgrün Wagner - Arteriosal
aus dem pflanzlichen Lebenselement Chlorophyll. Ein Helfer, zu dem man wirk -
HchVertrauenhaben kann. RM.3.40,1.50. InApotheken,/ -
Kostenl. Probe u. Prosp. von Apothek. MaxWagner, Chenf. Fahr ., Leipzig O 5/7 9

Möbl . Zimmer
zu verm . Jahn -
stratze 14 , Part .
Elea . mbl . Zim .
an Dauermieter
z . verm . Kaifer -
Friebr . - Ring 22 .
Part . r . Besicht .
2 -4 u . 6 -8 Uhr .

Neu eingetroffen s

Versuchen Sie unseren vorzüglichen

W . 1 - 3 Bett ,
auch für Pass . .
Dotzb . Str . 31 , 1
Gut möbl . Zim .
zu verm . z . 1 . 9 .

Dotzbeimer
Straße 73 . P . r .
Sehr gut möbl .

Mhn -Wasz .
mit Verpfleg . zu
vermieten

•
Frankfurter
Straße 34 .

Deutschland beste Studentennation .

Die 7 . Akademischen Weltspiele in Paris ge¬
stalteten sich zu einem durchschlagenden deutschen Triumph .
Durch 2 :0 - Siea über Ungarn errangen wir den Titel eines
Fußball - Weltmeisters , durch ein 4 :1 über Frankreich die
Würde eines Hockey - Weltmeisters . Im Wasserball

Wer Fleiß und Ausdauer besitzt
und den ehrlichen Willen hat , sich
eine auskömmliche Existenz zu
gründen , möge sich um unsere

Vertretung .

bewerben . Er wird von uns ein¬
gearbeitet und tatkräftig unter¬
stützt . Kaution nicht erforderlich .
Zuschrift , erb . u . S . 948 Tgbl . - V .

MÖBEL ?
bei

S . mbl . Mf . frei .
Röderftr . 40 . 2 .
SÄ . möbl . Zim .

frei Saal -
gqsse 24 , 2 lks .

Mbl . fev . Zim .
3 Mk . Schacht -
ftraße 12 , 1 .

Räbe Hauvt -
babnbof . gut
mbl . Zim . m .
1 od . 2 Bett ,
sof . zu verm .

SÄlichter -
ftratze 7 , 2 .

Englisdi
Erste Stunde (f .An¬

fang .) Donnerst .
2 . Sept . abs . 8Uhr .

Biirgslr. i
Telephon 26593

Wir weisen Stellungs *
suchende darauf hin ,
daß es zweckmäßig ist,
den Bewerbungen auf
Chiffreanzeigen keine
(vrigina l-Zeugnisse
beizufügen . (ginge -
reichte Zeugnisse und
ähnliche Abschriften ,
Lichtbilderusw .müssen
auf der Rückseite Name
und Anschrift des Be «
Werbers tragen .

Der Verlag .

Zwei Jtalienersiege gab es am Schlußtag dec

internationalen Badener Renmvoche . „ Chilone
"

( H . Schmidt )

gewann den Preis der Stadt Baden vor „ Atis "
, während

„ Pafubio
" ( P . Caprioli ) den Sieg im Heidelberger Aus¬

gleich davontrug . Beide Pferde gehören dem Stall Razza
del Soldo an .

Monats -Wch .
od . junge Frau ,
in allen Zweig ,
des Haushalts

erfahren , für
norm , gesucht

Ealileistraße 16

ALeinmädchen
für 2 - Personen -
öaushalt sofort

gesucht .
Frau Kriebitz ,
Kaif .- Friedr .-
Ring 67 , 2 .

Mod . Schlafz . 250
( Schleiflack )

Tochters . 55 , bill .
Metallbetten u .

Matr .. Tische .
Roßhaar b . zu

verk . Holland .
Sedanftr . 5 .

Verlegenheit in die andere . Die Biebricher legten zwar von

vornherein drei Tore vor , aber bei 3 :3 war ausgeglichen
und mehr als ein Tor Vorsprung konnte bis zur Pause nicht
mehr herausgeholt werden . Erft im zweiten Teil , nachdem
eine Fehlbesetzung im Angriff ausgeglichen war , indem man
Becker auf halblinks nahm und bifjraber . auf rechtsaußen
einsetzte , befriedigte das Biebricher Stürmerspiel . Vor¬

wiegend aus dem Jnnenfturm fielen weitere Treffer . Der

Abstand schwankte in dieser Zeit zwischen zwei und fünf
Toren Unterschied . Auf jeden Fall haben sich die Rüdes¬

heimer recht ehrenvoll aus dem Handel gezogen und dabei

den Biebrichern Gelegenheit zu einem guten Übungsspiel
gegeben , das ihnen entschieden mehr abverlangte , als sie an¬

genommen hatten . _ __

Von der Reise zurück .

Dr . med .
Fr . HOHI

Facharzt für innere Krankheiten

Taunusstraße II , 2 .

Möbl . Zimmer
zu verm . . 4 Mk .
Karlftr . 2 , 2 . St .
Möbl . Zimmer

an berufst . Frl .
o . Herrn zu vm .

KlarentF " fer
Straße 1 . 1 lks .
Gut möbl . Zim .
nur an Berufst ,
zu vm . Mauer -
gaffe 8 . 2 rechts .
Schön 26 . Zim .
frei Mauritius -
ftraße 12 . 1 .
Mbl .Mf . Moritz -
ftr . 30 . Vdh . 3 .
Möbl . Zim . frei
Oranienftr .33 .2l .

Adolfsallee 47 ,
P .. g . m . Herr .-
Schlafz . zu vm .

Kirchguffe 56 , 2 ,
Stadtmitte

in gut . Hame ,
sof . günst . zu vm .
1 mbl . Zim . u .
1 mbl . Mans . m .
Kochgel . nur an
solide Verufstät .
Webergasse 21 . 2
gut möbl . Zim ..
1— 2 Bett ., Tel .

rangiert Ungarn vor Deutschland . Glänzend schnitt die

deutsche Leichtathletik mit dem Studenten - Weltrekord von
W e i n k ö tz ( Hochsprung 1,95 m ) , und dem neuen Fünf¬
kampf - Weltrekord von Fritz Müller mit 3824 Punkten ab .

Deutscher Kunstflugmeister wurde Rudolf
L o ch n e r vor Unteroffizier Falderbaum .

von Cramm/Henkel stehen durch einen Viersatz¬

sieg ( 6 :4 , 6 :8 , 14 :12 , 6 :4 ) über van Ryn/Hunt in der Vor¬

schlußrunde der Amerikanischen Doppelmeisterschaft , und

treffen hier auf Budge/Mako .
Erfolgreich st er Fahrer beim 11 . Hohensy -

burg - Rennen für Motorräder und Wagen war der

Mannheimer Vock , der auf Norton sowohl die Soloklasse bis
500 ccm als auch die große Seitenwagenklasse gewann .
Schnellster war der Frankfurter Pietsch , der auf seinem Alfa
Romeo mit Kompressor einen Stundendurchschnitt von 119,8
km herausfuhr und mit 124 -km - Std . auch die schnellste

Brav . Wen
z. 1 . o . 15 . Sept ,
gesucht Herder -
stratze 15 , Laden .

Brav , tücht .
Hilfe fof . sei .

Frankfurter
Straße 34 .
Tüchtiges .

NeiWen
gesucht

Hotel Union
Neugasse 9 .

Tüchtiges

Mädchen
tagsüber gesucht

Albrechtftr . 2 ,
Parterre .

Jüngere saubere

MM
mit gut . Zeug¬

nissen . sofort
gesucht Walk -

müblftraße 76 . 1

Karlttr . 16 . B . P .
schöne 3 - Zim .-

Wobn . zu verm .

Schöne sonnige
3 - 3im .-Wobn .

Vdh . Part . , evtl ,
mit Lagerraum ,
mit Mansarde u .
2 Keller zu vm .
ab 1 . 10 . 1937 .
Adr . zu erfr . im
Tagbl .-Vl . So

2 6Wenlter
1,20X1 .90

mit Sandstein -
berabmung und
sämtl . Zubehör

zu verkaufen
Oestrich a . Rh . .

Hallgarter
Straße 10 .

Sehr gut erhalt .

Äinberwflfien
billig abzugeben
Adlerstr . 60 , P .
Weiß emaillierte

Badewanne
billig abzugeben .
Anzufeh . vorm .

Bismarck -
ring 30 , 1 . Stock

r Häadler - VectMse |
Eebr . Möbel

aller Art
verschied , gebr .

Küchen . Matr .
in Wolle , Kapok

und Roßhaar
Küchenherd

Furgarderobe
Plüschdiwan
Ausziehtische

u . viel . m . bill .
z . vk . Schorndorf
10 Wellritzftr . 10

Diesmal war der Holländer van Vliet , der im Gegen¬
satz zu unserem Meister Albert Richter eine recht günstige
Auslosung angetroffen hatte , der Endlaufgegner Josef
Scherens

'
. Der Belgier machte kurzen Prozeß . Beide Läufe

brachte er sicher und überlegen an sich . Von den Deutschen
schieden Merkens im Viertelfinale gegen © erabin aus .

Unser junger Olympiasieger verriß bei seinem kraftvollen
Antritt die Maschine . Meister Albert Richter bewies

wieder einmal , daß er neben Scherens weiterhin an der

Spitze der Berufsflieger sieht . Der Kölner schaltete den

Dänen Falck - Hansen fast mühelos aus , hatte aber dann das

Pech , auf den unüberwindlichen Scherens zu treffen . Mit

doppelter Handbreite blieb der Deutsche knapp geschlagen .
Im Kampf um den dritten Platz blieb bann aber Richter

sicher gegen Gdrodin nach brei Läufen siegreich .
Wieber hatte damit der deutsche Radsport bei den Welt¬

meisterschaften einen dritten Platz erkämpft . Damit war

Deutschland die überhaupt stärkste - Nation und setzte sich in

den Besitz des Rom - Pokals .

Obwohl nicht in stärkster Besetzung , hatte der SV . 1919

Biebrich Iura Kastel keinen Augenblick zu fürchten . In
der ersten Hälfte war die Überlegenheit der Biebricher be¬

sonders deutlich . Mit 7 :0 wurden die Seiten gewechselt .
Der Halblinke Böhler hatte zweimal eingeschossen , die

Außen Enschen und Bickert und der rechte Läufer Vierod

je einmal , und schließlich glückte es dem nach Koblenz ver¬

setzten Halbrechten Kappe bei seiner Abschiedsvorstellung
noch , sich mit zwei schönen Toren in freundlicher Erinnerung

zu halten . Mehr als der Torwart hatte an diesen Verlusten
die schwache Kasteler Hintermannschaft schuld . Im Angriff
drohte nur der rechte Flügel der Gäste . Er scheiterte aber

lange an der aufmerksamen Biebricher Deckung und dem

ganz ausgezeichneten Torhüter Kindelmann . Erst nach der

Pause kam der Gegner mehr auf und , wie das 7 :6 in diesem
Abschnitt beweist , auch fast ebensooft zum Zuge wie die Ein¬

heimischen . Die treibende Kraft war der Halbrechte , der sich
mit dem Mittelstürmer und dem Linksaußen auch in die Er¬

folge teiltet " Bei Biebrich setzte sich jetzt auch der neue

Mittelstürmer Treiber durch , ein hochgewachsener , befähigter
Soldat , der früher in Birkenau i . O . spielte ; einen Vorstoß
ins Gelände schloß der rechte Verteidiger Bernhardt mit
einem Treffer ab , und nach Bickert verschaffte sich im End¬

kampf Böhler noch dreimal Respekt . — Reserven 14 :7 .
Post - SV . und Tschft . M o m b a ch haben nicht gespielt .
Württemberg gewann den Gaukampf gegen Süd -

west in Heilbronn mit 12 :5 ( 4 :4 ) .

Kurt Nuhn
im 22 . Lebensjahr .

Im Namen der trauernden Verwandten :

Frau Marie Fischer .

Slotens nodj imtnet uneveeicfyt .

Aber Deutschland gewinnt den Rom - Pokal .

Die Rabweltmeisterschaften in Kopenhagen erlebten am
Sonntag mit ber Entscheidung bei den B e r u f s f 1i e g e r n
ihren Höhepunkt . Der Belgier Josef Scherens , der feit 1932
den Titel hält , konnte zum sechsten Male in ununterbroche¬
ner Reihenfolge Weltmeister werden und vollbrachte damit
eine Leistung , die in der Geschichte des Radsports einzig da -

fteht . Niemals zuvor hat der internationale Berufsflieger -
sport einen solch überragenden Könner wie Josef Scherens
besessen . Der Belgier ist eine einmalige Erscheinung im
Lager der besten Berufsflieger . Die grandiosen Leistungen
eines Thorwald Ellegaard , eines Michard und eines Moes -

kops verblaßen neben den strahlenden Erfolgen des
Belgiers , der sich schon sechs Jahre hindurch als der ein¬
wandfreie Veste aller Berufsflieger erweist .

| Privat =Bertäufe |
• eeeeeeew

MM - Pawt
Cutaway mit

Weste . Svortanz .
oh . Hos . . f . m .
Fig . , all . f . neu ,
vk . Mittelheimer
Straße 15 , Part .
— HWW

WWÖ !
Habndovvel -

flinte , Kalib . 12
verkauft

Borgbardt .
Heinrichsberg 2

3teiL nußb .- vol .
Kl . - u . Wiische -
schr . m . Spiegel ,
f . n . . b . zu verk .
Goebenstr . 29,1 r .

Wiesbaden ( Bismarckring 42 ) , den 30 . 8 . 1937 .

Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 1 . September ,
nachmittags 3 Uhr auf dem Südfriedhof statt .

Berufst , sol .
Frau sucht

1 Zim . u . Küche
evtl , auch Teil¬
wohn . . z . 1 . 10 .
Ang . u . W . 948
an Tagbl . - Verl .
Stell D . m . sich .

Eink . , in sol .
Verhältn . . sucht

kl . Wohnung
eveutl . mit Heiz .
Ang . u . M . 948
an Tagbl .- Verl .

Größeres leeres
Zimmer

heizbar . Part ,
ober 1 . Stock , v .
Herrn in gutem
Hause gesucht z .

1 . Oktober .
Gef . Ang . unter
ll . 948 T .- Verl .

Alleinst . Mann
sucht sofort bill .

leer . Zimmer
oder Mansarde .

Ang . u . F . 949
an Tagbl . - Verl .

6 Ml
nur erste Mark . ,
gegen sofortige
Zahlung gesucht .
Ang . m . Angabe
bes Fabrikats u .
Preis an
Piano - Schwartz

Frankfurt a . M .
Zeil 104 .

Kaute Möbel
Einzelstücke

Einrichtungen

hohe Bezahlung
O . Kannenberg ,
Coulinstraße 3 ,

Eingang
Michelsberg

Postkarte ober
Telephon 23129 .

Einen noch
guterhaltenen

Ofen sucht Karl
Ohlemacher I

Strinz -
Trinitatis .

Gasbackofen
neuro . , u . deutsch .
Tevv . . 1 % — 2 ^

ober 2 — 3 Meter ,
gesucht . Ang . u .
M . 944 T .- Verl .

üfaWebeitts1
Aelt . Dame sucht

Beteiligung
an ein . Pension
ob . gemeinsamer

Haushalts -

Dame . Ang . unt .
A . 936 T .- V - rl .

Preisgekrönter

toeöule
Md - . 9 I . alt .

zu verschenken
Rosselftratze 19 .

Möbl . Zim . frei
Värenftr . 2 . 1 .
Möbl . Zim , an
Berufst , zu vm .
Dotzb . Str . 28 . P
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Wirlschafisteil
Die Eröffnung der Leipziger Herbstmesse
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vor sich gehen mutz . Der neue Preis
gleicher Weise die Belange der Zell -

Voi > den Heutigen Börsen .

X % g e q er
Hoesch ,

Konjunkturberichte aus der deutschen Wirtschaft

■

Absatzlage und - ausfichten der Ruhrkohle .
Das

wieder einen

•' |

Auch auf der Baumesse hat sich die Zahl der Aussteller
gegen 1936 um mehr als 100 erhöht .

Wegrüßungstelegramm des Führers
Der Führer hat an das Leipziger Messeamt folgendes

Begrußungstelegramm gesandt :

» Zur Eröffnung der diesjährigen Leipziger Herbstmesse
sende rch meine besten Wünsche Möge ste auch in diesem Jahr

uein ^ r L^ Sa ' nstagmittag abgeschlossenen Zählung des
Leipziger Messeamtes sind bestimmt KOOOausländische
Einkäufer - - - -- --- ---- — - — - -
der Leipziger

Seite 12 . Nr . 201 .

Zusammen 18,03 23,93 28,02 31,38 36,50 + 101 %

Der gewaltige Aufschwung , den der deutsche Eüterkreis -
lauf in Deutschland während dieser wenigen Jahre erfahren
hat , ist in erster Linie aus unsere Arbeitsbe -
schaffungspolitik und auf den daran angeschlossenen
V i e r j a h r es p l . a n zurückzuführen . Während der beiden
letzten Jahre trat zu dem Auftrieb der Umsätze auf dem
Binnenmarkt außerdem auch noch ein steigender Absatz
deutscher Ware auf dem Weltmarkt .

Der Auftrieb unserer deutschen Wirschaft ist der konjunk¬
turellen Wirtschaftserholuna im Auslande sichtlich voraus¬
geeilt . Zudem war die Aufwärtsentwicklung in den einzel¬
nen Ländern meist ziemlich ungeregelt . Auf stürmische
„ Haussen

"
folgte meist schnell ein Rückschlag , so daß der Auf¬

bau insgesamt nicht den Erfolg erzielen konnte , der bei ge¬
regelter Führung wohl hätte erreicht werden können . Es
kann daher kaum überraschen , daß der Anteil Deutschlands
an der Weltproduktion sich von Jahr zu Jahr gehobxn hat .
Heute erzeugt die deutsche Industrie fast 11 % der gesamten
Eüterproduktion der Welt . 1933 waren es nur 8,4 % . Die
deutsche Industrie steht damit bereits ( nach den Vereinigten
Staaten ) an zweiter Stelle in der Welt .

Spiegel der Wirtschaft .

An der Frankfurter Börse hat sich im zweiten
Vierteljahr 1937 die zuversichtliche Stimmung , die in den vor¬
angegangenen Monaten vorherrschend war , fortgesetzt .

Die Rohstahlgewinnung Deutschlands im Juli be¬
trug 1656 625 To . gegen 1658 095 To . im Vormonat . Arbeits -

täglich wurden im Juli ( 27 Arbeitstage ) 61356 To . qeqen
63 773 To . im Juni ( 26 Arbeitstage ) hergestellt .
sirLann Äk Maschinenfabrik Hartmann
AG ., Offenbach a . M ., einen Gewinn von 54188 RM
( 50 40a ) ausweisen , aus dem 6 % ( 4 ) Dividende verteilt wer¬
den sollen . Die Fabrik ist auch für die nächsten Monate
voll beschäftigt .

Die Werksanlagen der Deutsche Bergin AG für
Holzhydrolyse , Heidelberg , wurden 1936 weiter aus -
» ebaut ebenso das Verfahren . Infolge des noch geringen

Werksanlagen wird beschleunigt fortgesetzt .
. „ Die B ehring - Werke AG ., Marburg/Lahn die a
Ut völlig von IG Farben beherrscht wird , weift für - 1
1936/37 einen Gewinn von 80 528 RM . ( i . V 11017 ) aus

*

Die Maschinenfabrik Moenus AG ., Frank - 3
furt a M . . weist eine recht gute Beschäftigung , auch in der «
Ausfuhr , auf . Es wird mit einem besseren Erträgnis als 1
i . V . gerechnet . 1

.„ Die Bausparkasse Deutsche Bau - Gemeinschaft .AG . , Leipzig , stellte wieder 400 000 RM . für 58 Vauspar - ä
vertrage bereit .

’

, . , deutschen öffentlich - rechtlichen Feue -rver -
! llVtrUn0saniia - tcn verzeichnen im Juli eine Gesami -
schadensumme von 5,309 Mill . RM . gegen 4*925 Mill RM
rm Vormonat und 4,651 Mill . RM . im Juli 1936

Danach werden die Aussichten des Jnlandsmarktes weiter
als günstig bezeichnet . Vor allem wird mit einer zunehmen¬
den Nachfrage nach Jndustriesorten gerechnet . Aber auch bei
Hausbrandsorten wird ein gutes Herbst - und Wintergeschäft
erwartet , über die Lage auf dem Kohlenausfuhr¬
markt wurde berichtet , daß , abgesehen von der Schwäche
einzelner lokaler Märkte , die industrielle Lage und damit
die Kohlennachfrage auf dem Weltmarkt durchaus gesund
zu sein scheine . Der Kohlenmarkt habe die übersetzten Preis¬
steigerungen der anderen Rohstofsmärkte nicht mitgemacht
und habe daher auch kaum die Rückschläge zu befürchten , die
diese Rohstoffe in den letzten Monaten preislich erlitten
hatten . Die Koksnachfrage auf den Auslandsmärkten konnte
im allgemeinen befriedigt werden . Der Koksmarkt werde
aber noch weiter angespannt bleiben .

Unveränderte Lage auf dem Eisenmarkt .
Aufdem deutschen Eisenmarkt hat sich die Lage in den

letzten Wochen kaum verändert . Materialknappheit , lange
Lieferfristen , verminderte Lagervorräte und kontingentierte
Zuteilungen geben dem Eisenmarkt sein Gepräge . Doch dürf¬
ten geeignete Maßnahmen der zuständigen Stellen im Laufe
der Zeit eine gewisse Entspannung und Erleichterung herbei¬
fuhren , wobei das Endziel stets die Wiederherstellung eines
ausgeglichenen Verhältnisses von Eisenproduktion und Eisen¬
verbrauch bleibt . Nach Gründung der Göring - Werke
besteht zudem die begründete Aussicht , daß die am deutschen
Eyenmarkt herrschenden Spannungen in absehbarer Zeit
ihrem Ende entgegengehen .

Nachfrage nach Baumaschinen .
Gute Nachfrage herrscht zur Zeit nach Baumaschinen .

Dc ^ Kaufinteresse erstreckt sich in erster Linie aus technisch
hochwertige und leistungsfähige Erzeugnisse , die den Bau -
firmen eine Ersparnis an Zeit und Kraftaufwand ver -
scknrffen . Das gilt sowohl für Spezialmaschinen für den
Hoch - und Tiefbau als auch für den Straßenbau . Die Liefer -
und Anfertigungsfristen haben sich dementsprechend weiter
ausgedehnt . 2m Auslandsgeschäft ist in gewissen Spezial¬
ausführungen wachsende Kaufneigung festzustellen .

„ . . . . zuerwarten , was ungefähr dem Besuch

m - s- ÄrMEr Herbstmesse 1936 ( 5916 ) entspricht , aber einen
Zuwachs gegenüber der ersten Herbstmesse seilder Machtübernahme tm Jahre 1933 darstellt , die von 3679

ausländischen Einkäufern besucht war . Der Zuwachs an 2300
Auslandseinkaufern ist hauptsächlich auf die stärkere Veteili -

° us den Randlandern des östlichen Mittelmeeres ein -
chlieglich Ägypten zurückzuführen . Auch aus Südamerika

jind mehr Einkäufer als sonst gemeldet . Bulgarien Ru¬
mänien , Griechenland , Estland , Litauen und Finnland eni -
wnden mehr als das Doppelte an Einkäufern gegenüberdem Voriahr . Den stärksten Einkäuferbesuch stellen indessendie Hauptkundenlander Deutschlands in West - und Nord -
europa . Es nehmen diesmal 361 Aussteller aus
- s ^ viden Landern teil , d . s. 128 mehr als im Vor¬
iahr . An erster Stelle steht Österreich mit 146 Ausstellernbas Dulder letzten Herbstmesse nur mit 89 Firmen vertreten
war . Die Gesamtzahl der Aussteller beträgt nack > der vor -

i ; ' ■ ® " 6 -

zur Förderung der wirtschaftlichen Beziehungen Deutsch -
lands zum Auslande und damit zur Belebung der deutschen
Wirtschaft beitragen ."

Preissenkung für Zellwolle
Weiterer Ausbau der Erzeugung .

Der Reichskommissar für die Preis -
5 * *? u n g hat mit Wirkung vom 1. September 1937 den
Preis für deutsche Zellwolle von 1 .60 auf 1 .45 RM je
Kilogramm gesenkt .

Damit ist ein wichtiger Schritt auf dem Gebiete der
Preisbildung getan , weil er sich auf einen Rohstoff bezieht ,der in Deutschland hergestellt wird und der sich in zu -
nehmendem Maße in der Spinnstoffwirtschaft eingebürgert
vut - Bei der Festsetzung des neuen Zellwollpreises ist auch
berücksichtigt worden , daß die Erzeugung dieses wichtigen
Nohstoffes im Rahmen des Vierjahresplanes weiter ausge¬
baut wird .

Die neuen Werk - und Rohstoffe .

Leipzig , 29 . Aug . Die Leipziger Herbstmesse , die am
Sonntag eröffnet wurde und bis zum 2 . September Lauert ,
weist zwei charakteristische Merkmale auf . Soweit der Jn -
landsbedarf in Frage kommt , ist das die erste Messe , die
vollständig auf die durch die Preisstoppverordnung geregelte
Preisbasis abgestellt ist . Weit bedeutsamer iß

'
das neue

Gesicht der Leipziger Messe , das sie durch d i e d e u t s ch e n
=
±- u n b Rohstoffe bekommen hat . Sämtliche

Fabrikationszweige haben sich dieser Grundmaterialien
weitestgehend bedient , und auch der Verarbeitungsindustrie
$ gelungen sie für ihre Erzeugung zu übernehmen . Der
^ egriff

. ,der „ Neuheiten "
, der , soweit er Form und Tönung

betraf und für frühere Messen immer ausschlaggebend war ,tritt auf der letzrgen Leipziger Herbstmesse in den Hinter -
grund denn wichtiger ist die Tatsache der Materi albe -

Il .
? vheit und der Dualität . Beides wird in

Verbindung mit den deutschen Werkstoffen auf der Messe sehr
gut unter Beweis gestellt .

' 1

^ such am M e ssesonntag entsprach den Er -
wartungen . Es waren aber fast in erster Linie Eeschäfts -

eressenten , die sich einfanden . Selbstverständlich ist
™ rho » nitT ?s meI ä“ Orientierungszwecken benutzt
h . Ar? ett ' namentlich von den ausländischen Be -
uchern . von denen viele aus Österreich , Ungarn , Frankreich

schienen waren . Die deutsche Einkäufer -
Nachfrage und sucht ihren Bedarf

^ r vie Herbst - und Wmtermonate zu decken . Teilweise wurde
auch schon für das Frühjahr disponiert .

° uch die L ä n d e r s ch a u e n ,1)16 Ausstellung der Niederlande , und die Spezial¬
ausstellungen . Besondere Anstrengungen hat die Spiel -
^ . " rEudustrle gemacht , die viel Winterspiele zeigt , ferner
» » » MusikiMrumcntenrndustrie . Sehenswert ist die Textil -

die im Zeichen von Zellwolle und
^ usllelde steht . Auch die Lederwarenindustrie zeigt viele
^ i * h » ?tatlO -^

St ^ Ofl \ mer7ten s^ die neuen Lederartikel . Sehr
reichhaltig ist das Messeangebot in Kunst - und Galanterie -

s-? r° re in Sportartikeln , bei denen gleichfalls neue
Werkstoffe verwendet werden .

-unö Zweckmäßigkeit sind die beiden
S ™ , die die außerordentlich angewachsene Baumesse

diach dieser Richtung bin findet das Haus aus
deutschen Werkstoffen "

lebhafteste Beachtung .

Deutschlands industrieller Aufschwung .

Zweiter Platz in der Weltstatistik .
Mit jedem Jahre wächst die Leistung unserer Industrie

um einige Milliarden RM . Für die ersten sechs Monate
des laufenden Jahres beziffert sich der Wert der industriellen
G u t e r e r z eu g u n g bereits auf 36,5 Milliarden RM ., das
heißt auf eine Summe , die diejenige der entsprechenden Zeit -
spanne 1933 verdoppelt . Dabei ist festzustellen , daß dir
Pnoustrieproduktion nicht etwa in ungleichmäßigen Sprüngen
y *

. ? ie
. Höhe geschossen ist , um dann vielleicht nach kurzer

Zeit wieder zu erlahmen . Vielmehr hat sich diese Aufwärts¬
entwicklung in den fünf nationalsozialistischen Jahren in
Deutschland mit ziemlicher Regelmäßigkeit fortgesetzt . Es ist
sogar besonders hervorzuheben , daß

' die Leistung im laufen¬
den ôahre noch stärker gewachsen ist als 1936 . Von einem
Erlahmen könnte also keineswegs auch nur entfernt die
Rede fein .

Wert der industriellen Produktionsleistung seit 1933
( in Milliarden RM .)

1933 1934 1935 1936 1937

_ Steigerung seit 1933
1 . Vierteljahr 8,88 11,72 13,56 15,15 16,60 + 98 %
2 . Vierteljahr 9,15 12,21 14,46 16,23 18,90 + 107 %

Rheimich - Westfälische Kohlensyndikat hat soeben
. ausführlichen Bericht über die Beschäftigung

und Absatzlage von April bis Juli dieses Jahres ergeben .

Ruhiger Ledermarkt .
In der zweiten Augusthälfte bewegte sich der Renten -

ma .t « rn ruhigen Bahnen . Die früher starke Spannung
zwischen Angebot und Nachfrage ist im Verlaufe der letzten
Monate durch größere Zuteilung von Rohware an die Gerbe¬
rmen und von der anderen Seite her durch einschränkende
Maßnahmen in der Verwendung bereits wesentlich gemildert
worden . Es steht nicht im Widerspruch zu der erwähnten
nihigeren Tendenz , wenn nach wie vor die Produktion der
Gerber von den verarbeitenden Industriezweigen und vom
Handel restlos ausgenommen wird , denn einmal bestehen da
und dort immer noch Lücken in der Versorgung , die üch erst
nach und nach durch geeignete Produktions - und Verbrauchs -
lenkung , teilweise auch durch Einsatz neuer Werkstoffe ,
schließen lassen und zum andern nimmt man gern jetzt schon
Ware für den größeren Herbstbedarf herein .
Das Geschäft in der Schuh - und Lederwarenindustrie .

. . Die Beschäftigungslage in der Schuh - und Lederwaren¬
industrie ist der Jahreszeit entsprechend noch etwas zurück -
gegangen . In der Schuhindustrie wurde mit der Ausführung
der Herbstaufträge begonnen . Der Auftragseingang ist nicht
ungünstig und wirkte sich in einer Zunahme der Be¬
wältigung aus . Im Schuhhandel waren die Umsätze in
Sommerware durchweg gut ; die Vorräte in billigen Stoff¬
schuhen sind im allgemeinen geräumt . Lederhandel und
Lederindustrie melden eine Zunahme der Nachfrage nach
Leder . Die Lederhandschuhindustrie berichtet über befrie¬
digenden Auftragseingang . Der lebhafte und größere In¬
landsbedarf entschädigt diesen Industriezweig zu einem Teil
für den Rückgang in der Ausfuhr . Die Ledernachfrage er -
streckt sich namentlich auf schwarze Boxkalfleder , Rindbox ,
Ehefreaux und Lackleder , während Rauhleder weniger ge -
fragt ist . Auch die Leisten - und Schuhmaschinenindustriemeldet volle Beschäftigung .

'

, . Berlin , 30 . Aug . ( FM .) Tendenz : Spezialwerte
fester , Anleihen erholt . Die Montagsbörse eröffnete
wiederum in freundlicher Grundstimmung .

'
Wenn auch die

Kursentwicklung nicht ganz einheitlich war , so überwogen
doch ^

unter Führung von Maschinen - , Metall - , Bau - und
Zellstoffwerten die Kurserhöhungen . Am Montanmarkt
konnten sich Vereinigte Stahlwerke um % und Maxhiitte um
A % Segen letzte Kassanotiz erhöhen . Andererseits waren
Hoesch , Mannesmann , Rheinstahl und Stolberger Zink eine
Kleinigkeit abgeschwächt . Stärker rückgängig

'
waren bei

kleiner Zufallsorder Buderus ( minus 1 % % ) . Braunkohlen -
^ erte hatten sehr ruhiges Geschäft . Zu erwähnen sind nur
Deutsche Erdöl minus % und Ilse Genußscheine minus % %
!Sî Ä^ a ! tten wurden Westeregeln % und Aschersleben
1A % höher angeschrieben , während Wintershall um % %
heruntergingem Am Markt der chemischen Werte erzielten
nur dem . von Heyden einen Kursgewinn ( plus % ) , wäh -
renb J5ar &en , Kokswerke und RLtgerswerke um X bzw . % %
schwacher lagen . Von Gummi - und Linoleumwerten notier¬
ten Conti - Gummi % % höher , dagegen Deutsche Linoleum
gegen letzten Kassakurs % % niedriger . Am Elektromarkt
ergaben sich zumeist kleine Abschwächungen mit Ausnahme
von Lahmeyer , die % % gewinnen konnten . Sehr ruhig
lagen Versorgungswerte , von denen nur HEW . mit minus
% und andererseits Wasser Gelsenkirchen Mit plus 2 % % be -
fonbeis erwähnenswert sind . Von Kabel - und Drahtakiien
stellten sich Felten % % niedriger und Vogel Draht gegen
letzte »Notiz 1 % höher . Autowerte lagen uneinheitlich .

'
Um

ie % % lagen BMW . höher und Daimler niedriger . Von
Maschinenwerten waren namentlich Orenstein und Schubert
und Salzer mit plus % % nennenswert befestigt Im
gleichen Ausmaß zogen Bauwerte an . Von Zellstoffaktien
wurden Waldhof und Aschaffenburger X und Feldmühle
A % höher an geschrieben . Sonst sind noch zu ermähnen -
Bemberg minus X , Dortm . Union plus X , Gebr . Jungbans ,
minus % , Eilenbahnverkehr plus X , Reichsbank qleichaflls
plus % % . Mm Rentenmarkt zog die Altbesitzanleihe um
Vs % auf 128 und die kommunale Umschuldungsanleihe um
0,05 auf 94,55 an . Blankotagesgeld 3 % bis 3 % % . — Dollar
2,493 , Franken 9,32 , Pfund 12,38 , Franken und Gulden leicht
erholt .

„ Wie der DHD . hierzu erfahrt, , liegt die Bedeutung dieser
Preissenkung i n e r st e r L i n i e anf p 0 litischein Ge -
biet , d h . auf dem Gebiet des Vierjahresplanes . Durch diesen
Schritt wird gezeigt , daß die politische und wirtschaftliche
Führung entschlossen ift sich der gegebenen Lage Deutschlands
anzupassen d . h . die Wirtschaft unabhängig zu machen von
solchen Rohstoffen , deren Bezug uns in dem Maße verschlossen
ist , in dem wir an sich auf sie angewiesen sind .
_ Mit der neuen Senkung des Zellwollpreises auf 145
Reichsmark je Kilogramm ist nunmehr ein Stand erreicht
der sich etwa den zur Zeit niedrigen Preisen
für Baumwolle nähert und nicht unerheblich unter
dem Preis für Wolle liegt . Gleichzeitig ist auch zu beachten ,daß auch in dem neuen Preis noch immer die Re¬
serven enthalten sind , deren die Zellwollindustrie für
die notwendige Ausweitung ihrer Produktion und die
wertere Ausdehnung des Exports bedarf . Hierbei ist ins¬
besondere zu beachten , daß diese Produktionsausweitunq nach

Wege der Selbstfinanzierung , d . h . ohne staat -
DOr sich gehen muß . Der neue Preis

berücksichtigt also in gleicher Weise die Belange der Zell¬
wollerzeuger und ihre Zukunftsaufgaben wie auch die In¬
teressen der verarbeitenden Industrie und des Verbrauchs

Landwiriscnatl

Banken und Börsen

Frankfurt a . M ., 30 . Aug . ( Drahtbericht .) Tendenz : Un¬
regelmäßig . Die Börse hatte zu Beginn der neuen Woche
äußerst ruhiges Geschäft , da die Unternehmungslust im Zu¬
sammenhang mit dem Ultimo gering blieb . Am Aktienmarkt
war die Kursgestaltung uneinheitlich , die Veränderungen hat¬
ten im allgemeinen nur kleines Ausmaß und hielten sich etwa
die Waage . Montanaktien lagen vorwiegend schwächer , da¬
gegen blieben Maschinenaktien , besonders Moenus , gesucht
Chemiewerte schwankten bis zu % % ; schwächer lagen Zellstoff¬
aktien , hauptsächlich Waldhof mit 160 % ( 163 ) . An den üb¬
rigen Marktgebieten gingen die Wweichungen bis zu X %
Der Freiverkehr hatte in einzelnen Werten wieder lebhafteres
Geschäft , besonders Schuh - Berneis 77 % , Großalmerode Ton
114 % bis 115 , Beck u . Henckel 82 bis 83 , Wayß u . Freytag
150 . Der Rentenmarkt lag still , aber freundlicher ; Altbesttz
gewannen, % % auf 127 % und Reichsbahn -VA . % % auf
127X . Pfandbriefe und Stadtanleihen hatten bei rubiaem
Geschäft behauptete Kurse . Tagesgeld 2 % % .

9 8

Wetterbericht des Reichswetterdiensies .

Ausgabeort : Frankfurt a . M .

Witterungsaussichten bis Dienstagabend : Morgens
vielfach Nebel oder Hochnebel , sonst meist heiter und trocken ,
Temperaturen wenig geändert , Winde aus vorwiegend nörd¬
lichen Richtungen .

Wasserstand des Rheins am30 . Aug . : Biebrich - Pegel
1,70 gegen 1,70 m gestern ; Bingen : 1,98 gegen 2,01 in
gestern ; Mainz : 0,93 gegen 1,02 m gestern ; Kaub - 2,18
gegen 2,23 in gestern ; Köln : 1,85 gegen 1,90 m gestern ;
Kehl : 2,80 gegen 2,90 m gestern .

Handel

und Industrie
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